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Bartel ſpricht 


im Programmäßig ſind die Budgetberatungen 
Ye Sejm verlaufen. Der Aelteſtenausſchuß er⸗ 
Redet für jeden Abgeordneten 9 Minuten 
Ende Die Reden gingen am Freitag zu 


8 Was nicht aus dem Budget zu erſehen 
ar ſagte Vizepremierminiſter Bartel in feiner 
Freitagsrede. 
Zuallererſt verſuchte er ſich den Vorwürfen 
egenzuſtellen, daß die Regierung einen 
gegen den Parlamentarismus führe. 
meinte, es gehe der Regierung nur um 
e. Stärkung der Macht der ausführenden Ger 
— alſo der Regierung. 
in Es fällt uns ſchwer, dem Herrn Miniſter 
die einer Denkungsart zu folgen. Zeigen doch 
a einzelnen Miniſter ganz klar, daß ſie dieſen 
nur pf ganz offen führen. Erinnert fei hier 
Ab an die Anſicht eines der Miniſter, daß die 
d eordneteninterpellationen ihren Charakter nur 
ſeſſi aben, wenn fie in der Zeit der Sejm⸗ 
ı ie eingebracht werden. Das aber, was die 
sen heute übt, ein reines parlamentari⸗ 
em zu nennen, wäre ein großes, un- 
verantworliches Wagnis. 1 


entg 


Bart 
de 


ordnebantel polemiſierte mit denjenigen Abge- 


dener en, die ſich gegen die Entlaſſung verſchie⸗ 
eamten aus den Regierungsämtern 


au 
im drachen Er meinte, daß dieſe Reinigung 
mußt tereſſe des Staates vorgenommen werden 


ja 98 da faft jeder Wojewode oder Staroſt, 
ele kleinere Beamten ausgeſprochene Partei- 
ticher waren. Der Bürger, der anderer poli⸗ 
ir Meinung als der betreffende Tſchinownik 
oben atte wenig Hoffnung, daß feine Sache 
d behandelt werden wird. 
it dieſer Behauptung mag Bartel nicht 
polnisch haben. Aber — wenn er dabei an die 
ſich „de Bevölkerung denkt. Denn wenn es 
über han uns Deutſche und um die Minderheiten 
ſchied upt handelt, fo ſehen wir keinen Unter⸗ 
zwiſchen den Männern vor und denen 
auch der moraliſchen Mairevolution. Wir ſind 
der awiterhin derjenige Teil der Bevölkerung, 


Unrecht 


diefe € dem Index ſteht. Und deswegen iſt 
Bevölfeauberung beſtenfalls nur für die polniſche 


der ung nutzbringend, uns gegenüber iſt 
tionär airevolutionär und der Maiantirevolu- 


Und derſelbe ungerechte Mann geblieben. 
etw as ten heute an dieſer Stelle ſehr gern 


eres geſchrieben 
* * 


Stene ne Art Rechtfertigung im Verhältnis zur 
Parla ugnahme der Regierung gegenüber dem 
ge Vuent waren die intereſſanten Ausführun⸗ 
derwaltetels in bezug auf die Gemeindeſelbſt⸗ 
lege ungen. Bartel meinte, die Regierung 
tungen oBen Wert darauf, daß die Selbſtverwal⸗ 
ſedoch bloopferiſchen Geiſt entfalten. Dies iſt 
tungen ei den gegenwärtigen Gemeindeverwal⸗ 
alters nicht möglich. Sie ſind ſchon längſt 
durdsſchwach. Deswegen will Bartel die Bele⸗ 


u E 
das Haben und dieſe dadurch durchführen, daß 
eſetz vom Jahre 1922 kaſſierk wird, wel. 


Neuer Konflikt in Warſchau 


Ein Mißtrauensantrag gegen Dr. Bartel. — Die Kredite für das Ministerium 
für Poſt und Telegraphen abgelehnt. 


Der Eindruck, den die vorgeſtrige Rede Zu erwähnen iſt noch, daß das Budget, 
des Bizeminifterpräfidenten Dr. Bartel bei wie es in der geſtrigen Sitzung in zweiter Les 
den Seimparteien hinterließ, ift am beſten aus ſung beſchloſſen, kein Gleichgewicht hat, da die 
der Stellungnahme der Sejimklubs bei der Ab: Ausgaben die Einnahmen um 19 Millionen ZI. 
ſtimmung über das Budget zu erblicken. Die überſteigen. 


Stimmung unter den Parteien läßt eine Ver⸗ = 
Ihärfung der Stellungnahme gegenüber der Die Abſtimmung im Sejm. 
Regierung erkennen. In der geſtrigen Sejmſitzung ſchritt man zu der 


Bor Beginn der Sejmſitzung traten die Abſtimmung über die in der zweiten Leſung des Bud⸗ 
Seimklubs der P. P. S, Nationaler Volksverband, gets für das Jahr 1927 eingebrachten Anträge der 
„Piaſt“ und Chadecia zuſammen, um zu der Rede Parteien. 


des Bizeminifterpräfidenten Dr. Bartel Stellung er aug e nen Sud der 


zu nehmen. In allen Klubs war die Unzus miniſteriums wurden die Büroausgaben um 50 000 Zl. 
friedenheit über die Rede Dr. Bartels [ehr groß | verringert, welche Summe für die Druckerei 
und es war Überall eine ſtarke Oppoſition gegen überwieſen wurde. Der von Abg. Niedzialkowſti ein⸗ 
die Perſon Dr. Bartels zu erkennen. Die gebrachte Antrag auf Wiedereinfügung der Summe von 
P. P. S. iſt vor allem Über die Abſicht der Re⸗ 100 000 31. für den ſtändigen Delegierten Polens beim 


Br Völterbund wurde abgelehnt. 
sierung in bezug ber Gelbftverwaltungsnefehe Senſationell iſt die Annahme des Antrages des 


lehr beunruhigt, während man in den anderen „Piaſt“, laut dem der Dis poſitionsfonds des Innen: 
Klubs allgemein über den Ton empört iſt, mit | miniſteriums von 2100000 31. auf 1 Million 
dem Dr. Bartel über das Verhältnis der Re⸗ v fanden Sümme, daß i 1100000 5. Ju a me 

eſtrichene ‚da „zur Hälfte fi 
gierung zurn Sen unn;nen einzelnen Yoljtiiiien 925 Meliorationsfonds und für den Brücken⸗ ne Wege⸗ 
Parteien ſprach. bau überwieſen wurde. 

Nach längeren Beratungen hat daher der Von großer Wichtigkeit iſt die Ablehnung 
„Piaſt“ ſowie die Chadecja beſchloſſen, einen des Regierungsantrages zum Budget des Finanzmini⸗ 
Mißtrauensantrag gegen den Vizeminiſterprä⸗ | jteriums auf Ueberweiſung von 200 000 Zlory für den 
ſidenten Dr. Bartel einzubringen. Es ift ſehr Juriſtiſchen Beirat. 
wahrſcheinlich, daß dieſer Antrag die Mehrheit Von allen anderen minder wichtigen Anträgen 
im Seim finden wird, da anzunehmen iſt, daß it vor allem die Ablehnung des Regierungsantrags 


auf Abänderung des Budgetvoranſchlags in Verbin dun 
auch der Nationale Bollsverband für den Ans mit der Wiedererrichtung des Miniſteriums für Post 


trag ſtimmen wird. und Telegraphen hervorzuheben. In der Abſtimmung 
Das Hauptaugenmerk richtet ſich jedoch wurde dieſer Negierungsantrag mit Stimmenmehrheit 
darauf, welche Stellung die Regierung zu der 5 Jam Sion pode noch fler 5 Si 
über das neue Finanz⸗ 
age e ae Woret 240% ah deſſen Eis drei 1 in einer bee 
nächſten ungen zur immu 
ſowie des Budgets des Miniſteriums für Poſt aa K e 


Auf dieſe Weiſe wurde die zweit 
und Telegraphen einnehmen wird. Wenn auch Budgets beendet. J ee, 


die Regierung zu der Streichung der Kredite * 

für den Juriſtiſchen Beirat keine Bertrauenss Dr. Bartel erkrankt. 

frage ſtellen wird, ſo wird über die zweite Warſchau, 12. Februar (Pat). S ; 
Frage ein neuer ernfter Konflikt zwiſchen Re- einigen Tagen indisponierfe Biden er rade 
gierung und Seim kaum zu vermeiden ſein. mußte heute das Bett hüten. 

. ——.. r.. nr — 

ches die Kadenz der Selbſtverwaltungen, die Es iſt klar, daß dieſer Schritt der Regie⸗ 


drei Jahre währen ſoll, bis zur Beſchließung] rung auch noch einen anderen Zweck verfolgt. 
eines neuen Selbſtverwaltungsgeſetzes durch den | Die Stimmung im Lande vor dem großen 
Sejm verlängert. Wurf — den Sejmwohlen — kennenzulernen. 
Diefe Initiative Bartels ift unbedingt zu] Das bei den Gelbitverwaltungswahlen zufam- 
begrüßen, wenn man an Gemeindevertretungen | mengetragene Material wird aber gleichzeitig 
wie die in Warſchau und Lodz denkt, die [don auch allen Schichten, Parteien und Organiſatio⸗ 
lange dem Willen der Einwohnerſchaft nicht nen zur Orientierung zugute kommen. 
entſprechen. Das, worüber vor drei Tagen 8 8 = 
gerüchtweiſe geſprochen wurde, hat Bartel alfo Weniger erfreulich war, was Bartel über die 
offiziell beſtätigt, unter Angabe der Form, in Oſtgebiete ſagte. Nämlich .. „, daß die Klagen über 
welcher er die Durchführung von Selbſtverwal⸗ die Zuſtände in den Oſtgebieten übertrieben ſeien, 
tungsneuwahlen vornehmen wolle. Diejenigen daß die adminiſtrativen Behörden alles tun, um 
Stadtverordnetenverſammlungen alſo, die noch Uebergriffe der Behörden unmöglich zu machen 
nicht drei Jahre amtieren, bleiben weiter in | uſw. Leider iſt dem nicht ſo, wie die aus den 
Funktion. Dagegen ſollen alle diejenigen] Oſtgebieten zu uns dringenden Nachrichten beweiſeu. 
Städte neu wählen, die eine ältere als drei. | Es mag fein, daß die Regierung Anweiſungen er⸗ 
jährige Selbſtverwaltungskörperſchaft beſitzen. teilt hat in der Art, wie Bartel ſie erwähnte. 


2 


Wenn dem aber jo ift, jo hören wir andererſeits 
wenig davon, daß diejenigen, die ſich Uebergriffe 
zuſchulden kommen laſſen, exemplariſch beſtraft 
werden. Bartel war aber vorſichtig in dieſen 
ſeinen Behauptungen, denn anſchließend daran ge⸗ 
brauchte er die Worte: „Wenn das Ergebnis un⸗ 
ſerer Bemühungen nicht genügend hervortritt, ſo 
nur deswegen, weil ſchlechte, darch Jahre ent⸗ 
wickelte Verhältniſſe mit einem Schlage nicht ab⸗ 
geändert werden können. Ich mache jedoch darauf 
aufmerkſam, daß alle Perſonaländerungen in der 
Adminiſtration in den Oſtgebieten die Geſundung 
der Verhältniſſe im Auge hatten.“ 

Jedenfalls iſt die letzte Affäre mit der Aus⸗ 
lieferung der weißruſſiſchen Abgeordneten nicht 
dazu angetan, die Beruhigung zu begünſtigen. 


Der allgemeinen Minderheitenfrage widmete 
Bartel ebenfalls einen Teil ſeiner Rede: „Die 
Frage der Feſtlegung normaler Verhältniſſe und 
eines Zuſammenlebens der Minderheit mit der 


Zz es eiii a g. 

polniſchen Bevölkerung liegt in den Anordnungen 
wirtſchaftlicher und adminiſtrativer Art ſowie in 
der Selbſt verwaltung. Dieſe Anordnungen, ſagte 
Bartel, will die Regierung ſtufenweiſe treffen. 
Alles dies fol aber auf dem Verfaſſungs wege ge⸗ 
ſchehen, ohne Gründung beſonderer Unterſtaats⸗ 
ſekretariate für Minderheitenfragen, worüber in 
der letzten Zeit geſprochen wurde. 7 


Das war es, was in der Bartelrede intereſ⸗ 
ſieren konnte. Denn alles andere, wie ſeine 
Stellungnahme zur Arbeitsloſigkeit, zu Finanz⸗ 
und Kreditfragen war ein Nachbeten längſt gehörter 
Pjalmen. 


Für uns Deutſche, für uns als werktätiges 
Volk, hat der Miniſter auch diesmal nichts Reales 
gefunden. Daher war es richtig, wenn unſere 
Vertreter im Sejm erklärten, daß ſie der Regierung 
Pilſudſki— Bartel kein Vertrauen entgegenbringen 
können. 20 054 


Die Handelsverhandlungen abgebrochen. 


Einleitung direkter diplomatiſcher Verhandlungen in Warſchau. — Außenminiſter Zalefli droht 
mit der Abberufung der polniſchen Delegation. 


In den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen, die ſich ſeit Jahr und Tag hin⸗ 
quälen, ift die Kriſe nun offen ausgebrochen. Die 
veutſche Regierung hat in ihrer Sitzung am Freitag 
bpeſchloſſen, die Handelsvertragsverhandlungen vor⸗ 
Yäufig zu unterbrechen und den deutſchen Geſandten 
in Warſchau, Dr. Nauſcher zu beauftragen, die Frage 
des Niederlaſſungsrechts deutſcher Reichsangehöriger 
in Polen vorher mit der polniſchen Regierung zu 
regeln. 

Auf Grund dieſes Beſchluſſes der Reichsregierung 
überfandte) geftern nachmittag der VBorſitzende der 
deutſchen Delegation für die Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen, Dr. Lewald, an den Vorſitzenden der polniſchen 
Delegation ein Schreiben, in dem er vorſchlägt, die 
Verhandlungen zeitweilig zu unterbrechen und direkte 
diplomatiſchel Verhandlungen des deutſchen Geſandten 
in Warſchau mit der polniſchen Regierung einzuleiten. 


% 


In Verbindung mit dem Abbruch der Handels⸗ 
vertragsverhandlungen veröſſentlicht die halbamtliche 
polniſche Telegraphenagentur eine [Erklärung, in der 
die Ausweisung von 4 deuſchen Reichs angehörigen aus 
Polen als kein fachlicher Grund zum Abbruch der Ber: 
handlungen angeſehen wird. Die deutſche Behauptung 
von einer maſſenhaften Ausweiſung von deutſchen 
Staatsbürgern aus Polen entſpreche nicht den 
Tatſachen. 

* 


Abberufung der polniſchen Delegation? 

In Verbindung mit der Unterbrechung der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen gab Außen⸗ 
minifter Zaleſki eine Erklärung ab, in der er feine 
Berwunderung darüber ausdrückt, daß die Ausweiſung 
von 4 deutſchen Staats angehörigen als Grund zum 
Abbruch der Verhandlungen dienen ſollte. Sollte die 
deutſche Regierung ihren Standpunkt in dieſer Frage 
nicht ändern, ſo wird die polniſche Delegation aus 
Berlin abberufen werden. 


Die „Militariſierung“ der Polizei. 


Der Innenminiſter hatte in den letzten Tagen 
den Satz ausgeſprochen, daß die Polizei militarifierf 
werden würde. : 

Im Suſammenhange damit find Stladkomili 
wenig ſchmeichelhafte Aeußerungen. zu Gehör ge- 
gommen. Nunmehr fühlt ſich Skladkowſei veranlaßt, 
das Wort „Militariſierung“ näher zu deuten. Er 
meint, die Polizei werde ſelbſtberſtändlich nicht dem 
Keiegsminiſter unterſtellt werden. Die Poliziſten 
ollen nue militäriſchen Drill erhalten ſowie die Aus- 

ildung zur Bebämpfung von Luft- und Gasangriffen 
für den Kriegsfall. es 

Immerhin wird mir ein Poliziſtchen doch ſchon 
ein feſter Militärsmann ſein. 


Die Welt ſteht Kopf. 
Zu Rommuniften Degradierte übergetreten. 


In einem Beleidigungeprozeß, den der Thorner 
General Berbecki gegen die dortige überpolitiſche 
und reaktionäre „Slowo Pomorſbie“ anſtrengte, ſagte 
Gen. Berbecki u. a. aus, daß die „Tätigpeit der 
„Slowo Pomorjkie* eine ausgeprägte Deſteuktion ſei, 
die die Dilziplin im Heere lockere“, zu gleicher Seit 
ſei „dieſe Tätigkeit eine antinationale, die dem Kom- 
munismus den Weg ebne“. Denn wo ſich die mili- 


täriſche Disziplin lockere, wo die Auforifät der Dor⸗ 
geſetzten falle, trete als unvermeidliche Folge der 
Kommunismus ein.“ 

Das muß ſich das Blatt der Oberhakatiften, 
Ableger des „Kurjer Pozuanſki“, jagen laſſen! 


der 


Das paſſiert Leuten, die jeden ob anderer Meinung 
und Nationalität als „antiſtaatlich“ oder „Bommuni- 
ſtiſch“ denunzieren! Sie gelten nun ſelber als Bom- 
muniſtiſch ! 

Giftpfeile, die zurückprallten! 


Die Sonntagsruhe. 


Die Kommiſſion für Minderheifenfragen beim 
Innenminiſterium (Waſilewſbi, Holuwbo und Löwen ⸗ 
herz) beſchäftigte ſich in der leßten Sitzung mit der 

orderung der jüdiſchen Bevölkerung bezüglich der 

enderung des Geſetzes über die Sonntags ruhe. 
Zu einem Schluß iſt die Kommiſſion aber nicht ge⸗ 
kommen. Eine Regierungskommiſſion beſtehend aus 
den ODertretern des Miniſteriums für Inneres, Ar- 
beit ſowie Handel und Induſtrie ſoll ſich an die 
Löſung der Frage machen. 


Eupen⸗Mal medi 
und belgiſche Sozialiſten. 
„Die Frage bleibt offen!“ 


Brüjjel, 12. Febeuae. Unter der Ueber- 
ſchrift: „Die Frage bleibt offen“ ſchreibt der foziali- 
ſtiſche „Peuple“ zu dem Brief der belgiſchen Miniſter 
an den Gouverneur von Lüttich bezüglich der ODolbs⸗ 
abſtimmung im Gebiet von Eupen- Malmedy, die 
belgiſchen Blätter folgerten daraus, daß die Frage 
endgültig geregelt ſei. „Wir wiſſen nicht,“ 
erBlärt die „Peuple“, „ob das die Auffaſſung der 
Regierung iſt; ſicher aber iſt, daß für uns So- 
zigliſten die Fegge offen bleibt. Wir 
wollen glauben, daß die belgiſche Regierung das im 
Friedensvertrag vorgeſchriebene Derfahren anwandte. 
Aber gerade auch in dieſem Punbte verſtößt eben 
der Friedensvertrag gegen den Grundſatz des Selbft- 
beſtimmungsrechts, für das Belgien in den Keieg 
eintrat und dem es mehr als irgendeine andere Nation 
freu bleiben muß. Darum weigern wir uns, die 
Löſung als unwiderruflich zu betrachten 
und behalten uns vor, die Ausſprache hierüber im 
geeigneten Augenblick wi e dle r zu eröffnen. 


Hakenkreuzlerüberfall auf eine Gruppe 
kommuniſtiſcher Arbeiter. 


Berlin, 12. Februae (Ack). Oergangene 
Nacht Bam es in der Dorſtadt von Berlin Weddin, 
die hauptſächlich von der Arbeiterſchaft bewohnt ift, 
zu einem blutigen Suſammenſtoß zwiſchen Haken- 
kreuzlern und Kommunſſten. Eine Bande von gegen 
300 Habenbeeuzler überfiel eine Gruppe Kommuniſten. 
Es entſpann ſich ein heftiger Kampf, der 3 Stunden 
währte. Eine herbeigeholte größere Polizeiabteilung 
trennte die kämpfenden Parteien. 6 Perſonen wurden 
ſchwer verletzt, viele andere erlitten leichtere Der- 
letzungen. 45 Perſonen wurden verhaftet. 5 


Auch Bulgarien verlangt Aufhebung 
der Militärkontrolle. 
Belgrad, 12. Febeuar (AMW). Wie die 
„Politika“ berichtet, wandte ſich die bulgariſche Re⸗ 
gierung an die Botſchafterkonferenz in Paris mit der 
Bitte, die Militärkontrolle in Bulgarien aufzuheben. 


22 Tage Schneeſturm — 103 Todesopfer 
Das Unwetter in Japan. 
Während des 22 tägigen Schneeſturms in Nord- 
japan find nach bisherigen Feſtſtellungen 103 Per- 
ſonen umgekommen. 10 Per 


erſonen werden vermißt. 
Mehr als 20000 Soldaten jeien gegenwärtig mit 
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82. BI 


den Aufräumungsarbeiten längs der Eiſenbahnlinſen 


beſchäftigt. An gewiſſen Stellen liege der Schnee 
15 bis 18 Fuß hoch. Vonder 
——— . 
Kanton ſiegt über Peking. 
Die chineſiſchen Diplomaten in Europa gehen in DIE 
ae Dienste Kantons Ha 2 „ We 
Zondon, 12. Februar (AW). „Morning pot? 
berichtet aus Rom, daß alle chineſiſchen Gefandten, öl 1 
die Pekinger Regierung in Rom, Paris, Brüffel, enn“ Unt 
don und Haag vertreten in Rom zu einer Konferen der wild 
zuſammenkamen, in der beſchloſſen wurde, an die un“ Peſtalozz 
chineſiſche Regierung in Kanton eine Adreffe zu richtel ſer Ver 
in der fie ihre Dienfte der Kanton⸗Regierung anbiete“ . ir 
Eine ähnliche Erklärung haben auch die Vertrelek vie wir, 
Chinas in den anderen europäſſchen Hauptſtäbten Jahre n 
abgegeben. brach auı 
1 ſtändige 


Der Völkerbund gelangte 
arole n 


erkennt die Kanton⸗Regierung an. 
London, 12. Februar (AW). Wie hier aus Sozialis! 
maßgebenden Oölberbundkreiſen verlautet, iſt dn mokratie“ 


Dölkerbund nicht abgeneigt, die Kanton-Reglerum Deckmant 
offiziell anzuerkennen, jedoch unfer der Bedingung 
daß dieſe ihren Vertreter nach Genf entfendet. ohne Zr 
— Das kei 
2 > folgenden 
Tagesnenigkeiten. Br 
Kündigung des Vertrages in der bm 
Textilinduſtrie. e 
Die Forderung: 25prozentige Lohnerhöhung bei ien 
vorherigem Lohnausgleich. ſch n Auf 
Am geſtrigen Tage überſandte die Hauptverwaltund de auung 
des Klaſſenverban des dem Textilinduſtrieverbande 1 N Mitt 
Polen, dem Färbereiverbande ſowie dem Lohnfärbelt | wenige ie 
verbande ein Schreiben nachſtehenden Inhalts: 1 politi! 
„Infolge der niedrigen Arbeiterlöhne in det tevol 
Textilindustrie ſowie der Nichterhaltung eines LO der da u 
ausgleiches im Verhältnis zur tatſächlichen Verteuerung er dama 
der Artikel des erſten Bedarfs kündigen wir mit al ih; Als 
heutigen Tage den ſeit dem 14. Oktober 1926 in del Haft wie 
Textilinduſtrie verpflichtenden Vertrag und wenden uu in 
an Sie mit der Forderung, ſämtliche Lohntarife van in begeiſt 
14. Oktober v. J., beginnend mit dem 7. März I. 1 der Ad ' 
um 25 Prozent zu erhöhen. Gleichzeitig bi ſchwe el 
wir um Feſtigung und Anwendung in der ganzen Teil er Ndyn 
induſtrie des Arbeitslohnes für Sonnabende in de Revo 


Weiſe, daß der Gftündige Arbeitstag als stündiger , Fuehet 
zahlt wird. Wir bitten daher, ſich mit uns zweß, aber der 

Einberufung einer gemeinſamen Konferenz in Kennt, drückun | 
zu ſetzen, um auf dieſer die oben erwähnten Forde Gebot 0 


tungen zu beſprechen und dieſelben bis zum 5 Mal dot G. 
1. J. zu erledigen. 14 wuſlich 1 
2 A. Szezerkomſtt 1 ch if 
(—) A. Walczak.“ vipfine 
Die Induſtriellen beraten. 1 Sigg, 
Der Standpunkt der Verwaltung des Induſteſelhn Kabinett 
verbandes iſt negativ, einer der vielen Gründe it &7 ri ts 
üble Stand in der Induſtrie, deſſen Beweis die zan, Un liche 
reichen Konkurserklärungen jind. Am Dienstag fil 1 Kuen u 
eine Sitzung der Verwaltung des Verbandes der Gh PA und 
induſtriellen ſtatt, in der die Angelegenheit beſoroge achen, d 
werden wird. Einen Beſchluß werden die Induſttie in Einbilz | 
nicht fallen, da fie, wie fie behaupten, bis zum 5. 2 war lol 
Zeit haben. (b) 8 ogiſe 
* ahre 17 
Die Fabriksdelegierten über die — 
Lohnzulage. 1 


Im Zuſammenhang mit dem gekündigten Verleaf 


in der Textilinduſtrie finden am nächſten Freitag a 
ferenzen ſämtlicher Fabriksdelegierten ſtatt. In 1 
Verſammlungen werden ſie die Weiſe des Kampfes ges 
die Zulage besprechen, für den Fall, daß die In duſtrie 
eine ablehnende Antwort erteilen ſollten. (b) 


Zwei Arbeiterverſammlungen. Geſtern leu 8 ug 110 
zwei Arbeiterverſammlungen ſtatt, u. zw. in der Fal, AM rg 
von Allart et Cie, Kontnaſtraße, und bei Fiſcher, "| „ Höre 
gosza⸗Straße, ſtatt. Zur Beſprechung gelangte die 90% ö {an dat.“ 

wärtige Lohnaktion. Nach ausführlichen Referaten 


Un 


Iat 


Vertreter der Verbände erklärten ſich die Arbeiter bee md 5100 1 
die Lohnaktion energiſch zu unterſtützen. Es wur ik 1 
auch dementſprechende Reſolutionen gefaßt. (a) ih Üben in ‚a 

Vom Arbeitsvermittlungsamt. Im Bere“, a 0 
des Lodzer ſtaatlichen Arbeits vermittlungsamtes wan uud ue al 


am 12. Februar 41768 Arbeitsloſe regiſtriert, „ binde roc 
kamen auf Lodz 32062, Pabianice 2666, Zdunſka⸗ 97 

641, Zgierz 3250, Tomaſchow 2523, Konſtantynow 904, 
Alexandrow 17, Ruda⸗Pabianicka 301. In d 
gangenen Woche erhielten 28882 Arbeitsloſe 


er % de, Am ne 
nag In Daus ji 


ſtützungen. In derſelben Zeit verloren 343 Arbe „ formell 
ihre Beſchäftigung, während 2043 angeſtellt wic in n Tante 
Das Amt verfügt über 50 freie Stellen für Ard u: N Linda 0 
verſchiedener Berufe. i, d derabſch l 
Eine notwendige Verordnung. Das un Nano. R 
ſchauer Regierungskommiſſariat gab eine Verordin 4 * Über L 
heraus, laut welcher die Straßenuhren zwangs wen Todezſte 
geregelt werden müſſen, daß der Unterſchied mit e Ste ft 
mitteleuropäiſchen Zeit nicht mehr als drei in , dn dime 5 
ſein darf. Wir erfahren, daß auch das Lodzer i Weich daran 
gierungskommiſſariat dem Warſchauer nachahmen ul „Guten 
was von den Lodzer Bürgern nur gebilligt * Ste fal 
den wird. (b) . 1 Bat le 
mute fein! 


en 


25 
bullen 
ST Jonderbeiblatt zur Nr. 43 


War Peſtalozzi Sozialiſt? 


eb (Zu den Bildern in „Volk und Zeit“.) 

el, L Unter den Klaſſikern der Pädagogik tritt in 
'on eng der wild bewegten Gegenwart der unvergleichliche 
110 Peſtalozzi mehr als die übrigen aus dem Dunkel 
u r 


der Vergangenheit ſcharf hervor. Er ſtand, genau 
ie vie wir, an der Wende einer neuen Zeit. Wenige 
teh Jahre nach der großen franzöſiſchen Revolution 
brach auch in der Schweiz das alte Syſtem, die 
ſtändige Verfaſſung, zuſammen, und die Demokratie 
gelangte an das Staatsruder. Damals lautete die 


„ „parole nicht wie heute: „Hier Kapitalismus, da 
bit Sozialismus“, ſondern „hier Ariſtokratie, da De: 
mokratie“. Doch verbarg ſich damals unter dem 


z nö 
egierut 

dingung 
of. 


Deckmantel der Demokratie mancher, der heute 
ohne Zweifel das Prädikat Sozialiſt verdiente. 
Das trifft auch auf Peſtalozzi zu, dem wir die 
folgenden Betrachtungen widmen wollen. 
5 Die meiſten kennen ihn nur als den großen 
der Reformator der Volksſchule, als den Apoſtel der 
häuslichen und mütterlichen Erziehung, als einen 
i bei ausgezeichneten pädagogiſchen Schriftſteller und als 
men äußerſt geſchickten Schulmeiſter, der die An⸗ 


rwaltun ung als das Fundament aller Erkenntnis in 
110 1 Wage a pumtt des Unterrichts ſtellte. Nur fehr 
ufd nge ſchätzen in ihm den großen Sozial⸗ 
in det ter und Sozialpädagogen, den 
s Loh der dalutionären Politiker und Pädagogen 
rteuerunn e damaligen Zeit. 
n felt die franzöſiſche Revolution die feudale Geſell⸗ 
nden un in kene Seit 8 aaa Nuten 
von ; i ri a oder nein“ die Revolution 
a. der yeilterten Worten. Er ſchreibt: „Die Fürſten, 
dig un, schoen und die Geiflichleit, ihre Tyrannei, Ver. 
en . de der nung und Volksaus beutung ſind ſchuld an 
0 1 be Freiheit tion und ihren Greueln, aber nicht die 
15 eiwech be it. — Das Chriſtentum bringt Brüderlichkeit, 
Kennt drück der Geiſtlichkeit hat die Unter⸗ 
u Forde Gebot der Völker und den Menſchenmord als 
i i notes hingeftellt. — Die Welt wird nicht 
bowl dich regiert, die Regierungen als ſolche find 
nt a in e Ki der Staat als Staat handelt 
ee weſentlichen Einrichtungen beſtimmt 
f rn das Chriſtentum. Eine chriſtliche Schlacht, 
uſtriellel P K uche Feldprediger, chriſtliche Finanz: und 
ſte der dabinetts vera; 3 
De „ Ss zatlonen, te Polizeimeute und 
Al Une aßnahmen, den blinden Gehorjam der 
5 I Kind a und die Allmachtsrechte der Oberen auf 
beſproche . Kindeskind zu ſichern, das alles ſind 
duften Einbip, die wie der Mann im Mond, nur in der 
f 5. war [od verirrter Leute ihr Daſein haben“. Es 
Jahre 0. daß, als die alte Eidgenoſſenſchaft im 
die 798 ruhmlos zuſammenbrach, Peſtalozzi an 
u Vell ’ Sul, 3 ie! 5 \ 
itag Kon / ? ? 
% Denn wünsche ten Könnten! 
dustriellel Jeitgendſſiſcher Roman von H. C. Mahler. 5 
ö (51. Fortiekung.) 
and Ya, Er hielt ir die Hand auf den Mund. „Still — 
er ah . Mid Sie darf nicht ahnen, daß Berty gerettet 
ber, d, Min, bon du soft alles weißt, wirft du noch entiepier 
e ae der ch an — ich will dir ſagen, was fie ge 
eraten . u: 
iter BA und Und er fläſterte Tante Steffi zu, was geſcheden war 
8 19 9 f e Sina gi ieregefüßrt batte, Dit Berti 
(a he | then in rde, ſolange noch eine Spur von 
Bere ; ihr war. 
5 wah und Ei alte Dame war faſfungslos — ganz vernichtet 
1 a dende sogen. In fiummer Verzweiflung rang fie die 
ſta 0, 4 
ynow er) » * 
der e“ da Am nächſten Morgen reiſte Linda ab. Ralf hatte 
de le ig en. ſchon vszlafjen, ehe fie ſichtbar wurde, 15 ließ 
3 edel! Fre durch Frau Lankwitz entſchuldigen. 
3 heit ip graute Steffi war auf ihrem Zimmer geblieben und 


Ih ve uda ſagen, fie fei nicht wohl genug, um ſich von 
AP: Ey tannolchleden zu können. Die alte Dame war nicht 
8 if ds, Linda etzt wisderzufehen. Das, was fie von 
Über Linda g 


0 ehöxt, hatte auch ihrer langmütigen Lieb 

n % Tode ſtoß Se: a e 

Minu f hy 858 ſtand mit blaſſem Geſicht auf der Veranda und 

odzer | Hach der dem Wagen der, der Linda zur Station brachte. 
m 95 it darauf trat Ralf zu ihr deran. 
ligt Guten Morgen, Tante Steffi.“ 


5 dun m faßte ſeine Hand. 
un Üt fie fort! Das 
unte ſein pe 


Sein Giſicht verhärtete ſich. 


„Guten Morgen, lieber Ralf. 
unſelige Geschöpf — wie muß ihr 


Wenn fie alle 


2 
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Wunſch, ihn zu begleiten. 


Lodzer Volkszeitung 


ſeinen Geſinnungsfreunden eine ſtarke Stütze fand 
und umgekehrt, Peſtalozzi ſtellte ſich der neuen Re⸗ 
gierung ſofort zur Verfügung, verfaßte die Auf⸗ 
rufe an das Volk und an die Räte, und wurde 
Schriftleiter des helvetiſchen Volksblattes, des 
halbamtlichen Organs der Regierung. Es war 
keine leichte Aufgabe, das Volk für die neue Ord⸗ 
nung der Dinge zu gewinnen. Das Nitwaldner 
Volk erhob ſich gegen die Neue Staats verfaſſung 
und wurde von einer franzöſiſchen Armee in ſchwe⸗ 
rem Kampfe niedergeſchlagen. Der Staat richtete 
in Stans ein Waiſenhaus ein, und Peſtalozzi 
wurde zum Waiſenvater beſtellt. Rührend war 
Peſtalozzis Aufopferung für die armen Waiſen⸗ 
kinder. Er konnte die Stellung jedoch nicht lange 
behalten, mußte vielmehr die Leitung niederlegen, 
weil ſeine Unterrichts methode noch nicht genügend 
erprobt und weil das Waiſenhaus kein Ort zu 
pädagogiſchen Experimenten ſei. Peſtalozzi kam 
an die Hinterſäſſenſchule nach Burgdorf. Aber auch 
hier machten ihm die Hinterſäſſer das Leben ſchwer 
und beſchloſſen in einer Verſammlung, „fie wollten 
mit der neuen Lehre die Probe an ihren Kindern 
nicht machen laſſen; die Bürger ſollten ſie an ihren 
eigenen Kindern probieren.“ Infolgedeſſen ſiedelte 
Peſtalozzi an die Bürgerſchule zu Burgdorf über. 
Beim nächſten Schulexamen ſtellte ihm die Behörde 
ein glänzendes Zeugnis aus. Man übergab ihm 
kurze Zeit darauf das Schloß Burgdorf zu einem 
Erziehungsinſtitut und Lehrerſeminar mit 460 Fr. 
Gehalt. Zwecks Herausgabe ſeiner Elementar⸗ 
Methodenbücher erhielt er noch 1600 Fr. 

Wenn Peſtalozzi heute unſer Zeitgenoſſe wäre, 
würde er ohne Zweifel ein eifriger Verlreter und 
Verfechter ſozialpolitiſcher Ideen ſein. Das be⸗ 
weiſen ſeine ſozialethiſchen und ſozialpädagogiſchen 
Anſchauungen. „Im Sumpf des Elends wird der 
Menſch kein Menſch ... Die erſte Pflicht des 
Menſchen iſt, der Armut jener Mitmenſchen, wo 
er kann, aufzuhelfen, damit ein jeder ohne Drang 
und Kummer des Lebens Notdurft beſtreiten möge, 
und dieſe erſte Pflicht des Menſchen iſt beſonders 
die erſte Pflicht derjenigen, die Gott zu Vätern 
über andere geſetzt hat... Ewig wird es 
eine unwiderſprechliche Wahrheit bleiben, daß die 
Emporhebung der niederſten Stände aus ihren 
Tiefen ein unumgängliches Bedürfnis der National⸗ 
ſittlichkeit iſt.“ 

Dem Jenſeitsglauben ſtand Peſtalozzi fern, 
auch dem Dogma eines perſönlichen Gottes. Man 
vergleiche folgende Worte: „Die Pfarrer ſollten das 
Bolt nicht den Sternen, ſondern der Menſchlichkeit 
näherbringen, denn der Weg zum Himmel iſt die 
Erfüllung der Pflichten der Erde.“ 


Schrecken durchlebte, die einen Menſchen quälen können, 
jo wäre 05 noch nicht genug Strafe für fie. Bedenke, 
was Beriy geltern gelitten bat, als fie eine Ewigkeit 
lang in dem finfteren Turme lag — ich darf nicht daran 
denten.“ 

Die alte Dams krampfte die Hände zuſammen. 

„Das arme arme Kind. Wenn ich fie nur erſt 
wieder heil und geſund vor mir ſähe. Wirſt du ſie nun 
golen P" 

„Ja, Tante Steffi — und wenn du willſt, kannſt 
du mich begleiten.“ 

Draußen vor der Tür dielt ſchon das Auto Nach 
wenig Augenblicken fuhren Rolf und Tante Steffi vom 


Hofe. 
Beriy und Tante Steffi fielen einander weinend um 
den Hals, als ſie ſich wiederfaben. Sie fuhren mit Ralf 


nach dem Herrenhauſe zurück. 


Und Beriy wurde von Ralf und Tante Steffi 
gehegt und gepflegt wie ein krankes Kind. Sie fühlte 


auch heute erſt die Nachwirkung der gestrigen Aufregung 


und war ſchreckhaft und nervös. Immer fürchtete fie, 
Qinda könne wiederkommen und ihr ein Leid antun. 

Im Laufe des Tages teilte Ralf ſeiner Braut und 
Tante Steffi mit, daß er am nächſten Morgen nach Düſſel⸗ 
dorf fahren und Bertys Vater aufſuchen wollte. 

„Dein Vater darf nicht ahnungslos neben dieſem 
Weibe dahinleben, er muß fo ſchnell wie möglich alles 
wiſſer,“ ſagte er. 

Biriy mußte idm beiſtimmen. Sie ſah ein, daß der 
Vater alles willen müſſe. 

Ueberdies entſchloſſen ſich beide Demen, auf Ralfs 
Bıriys Anweſenheſt, hatte er 
geſagt, ſei nötig, wenn er Gericht über Linda hielte. 

So reiſten alle drei am nächſten Morgen nach Düſ⸗ 
ſeldorf. 

Ralf begleitete die beiden Damen in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen nach Tante Steffis Wohnung. Hier 
ſollten fie bisiben, bis Ralf ſie abholte oder rufen ließ. 


den Poftkaften warfen. 


Sonntag, den 13. Februar 1927 


Gott und Natur ſind für Peſtalozzi eins. 
„Glaube an dich ſelbſt, glaube an den inneren 
Sinn deines Weſens, ſo glaubſt du an Gott und 
an Unſterblichkeit“, und in „Lienhard und Gertrud“ 
ſpricht Peſtalozzi: „Wenn du dem Armen hilſſt, 
daß er wie ein Menſch leben kann, ſo zeigſt du 
ihm Gott, und wenn du das Waislein erziehſt, 
wie wenn es einen Vater hätte, ſo lehrſt du es 
den Vater im Himmel kennen, der dein Herz alſo 
gebildet hat, daß du es erziehen mußteſt.“ 

Wahrlich, Peſtalozzis Weltanſchauung iſt eine 
tief religiöſe, eine wahrhaft ſozialiſtiſche, und ſo 
wie er gedacht, ſo hat er gelebt. „Alles für 
andere, für ſich nichts!“ Kurt Franke 


Der rechtmäßige Eigentümer von 
Labrador. 


Im hohen Norden Amerikas liegt die Halbinſel 
Labrador, ſechzehnmal größer als Oeſterreich, aber nur 
von 20 000 Menſchen bewohnt. Sie gehört zu Britiſch⸗ 
Nordamerika, doch war es bisher nicht klargeſtellt, ob 
ſie zu Kanada oder zu Neufundland zu rechnen ſei. 
Vor kurzem iſt nun zwiſchen dieſen beiden Staaten ein 
Streit um den Beſitz von Labrador entſtanden, das, 
wenn auch unwirtlich, doch möglicherweiſe wertvolle 
Naturſchätze in ſich birgt. In den Streit hat ſich nun⸗ 
mehr ein Dritter gemengt, der behauptet, der einzig 
rechtmäßige Eigentümer von Labrador zu ſein und es 
mit Brief und Siegel beweiſen zu können. Er hat 
auch bereits bei dem zufländigen Londoner Gerichts hof 
ſeine Anſprüche auf die Halbinſel geltend gemacht und 
die erforderlichen Beweisſtücke vorgelegt. Es iſt der 
Rabbi der ſephardiſchen Gemeinde in Montreal, 
Iſaac de la Penha. Ein Vorfahre des Rabbis, Joſef 
de la Penha, der ein angeſehener holländiſcher Kauf⸗ 
mann und Reeder war, hat im Jahre 1697 Wilhelm III., 
dem König⸗Statthalter von Kanada, mit eigener Lebens⸗ 
gefahr das Leben gerettet, als Willems Jacht von 
einem Seeſturm übel mitgenommen wurde. Darauf 
machte ihm Willem ein königliches Geſchenk, das heißt 
eines, das ihn nichts koſtete. Er überſendete ſeinem 
Retter ein Schriftſtück, wonach das eben erſt entdeckte 
Labrador mit allem, was ſich darauf befinde, ihm und 
ſeinen Erben auf ewige Zeiten erb⸗ und eigentümlich 
gehören ſollte. Da die ewigen Zeiten noch nicht ver⸗ 
ſtrichen find, macht jetzt der Rabbi von der Urkunde 
Gebrauch. 70 


Ein Wettrennen um die Erde. 


Die Sportleidenſchaft der Gegenwart begnügt 
ſich nicht mehr mit Sechstageradrennen und Mara- 
thonlaufen über 42 Kilometer. Sie hat ſich neueftens 
ale Rennſtrecke ſogar den ganzen Erdball, alſo fau- 
ſendmal 42 Kilometer, erobert. Natürlich ging der 
neueſte Sport Rund um die Erde von Almeria aus. 
Swei Leute hatten um die Kleinigkeit von 500 Dollar: 
gewettet, wie man um unſeren Planeten raſcher 
herumkomme: oſtwärte oder weſtwärte. Sie wählten 
dazu zwei Poſtkarten, die ſie zur ſelben Minute in 
Die eine Karte nahm ihren 


Heinz Wartegg kam Ralf voll Untube entgegen, als 
er ſich hatte melden laſſen. „Bringſt du mir Nachricht 
von meiner Tochter, Ralf?“ fragte er baltig. 

Er ſah ſehr blaß und nervös aus. Sein Unwohls 
fein war zwar nicht bedeutend und datte ſich bereils ge 
beifert, aber die Nachricht vom Verſchwinden _ feiner 
Tochter die ihm Linda geſtern gebracht, datte ihn [ehr 
beunruhigt. ; 

Ralf faßte feine Hand. „Bernbige dich — ich bin 
gekommen, um dir über alles Aufſchluß zu geben. Aber 
erſt ſag mir bitte ob Linda zu Haufe ift.“ f 

„Nein, ſie iſt zu idrer Mutter gefahren und wird ſo 
bald nicht deimkom men.“ 5 

-Das iſt gut! Hoffentlich bleibt fie lange genug, 
daz ich dir alles in Rude berichten kann, was ge'heben 
iſt. Und exit geſtatte mir eine Froge. Halt du meinen 
Brief erdalten, in dem ich um die Hand deiner Tod: 
ter bat?“ 

„Ja heute morgen iſt er gekommen, er wurde mir 
nachgeſchickt. Ich wußte jedoch ſchon vorber durch Linda, 
daß ihr euch verlobt habt, Nun ſage mir aber erſt — 
iſt Bern gefunden worden ?“ 


„Ja. ſie iſt gefunden worden — fie ift geſund r 


außer Gefabt — und befindet ſich wohlbehalten n. nd 
Des! in Tante Steffis Wohnung,“ Düfe‘ 
„Aber weshalb bat fie dich nicht zu mir bege un 
„Aus ſchwerwiegenden Gründen, die ich di ter ? 
auseinanderfegen will. Sage mir aber erst, cr e gleich 
meine Verbindung mit Berty willigſt p“ o du in 


Herz Wartegg nickte anfatmend und 
einen S.. nieder, nachdem er auch Ralf 9 
hatte. f 

„Beriy hofft, an deiner Seite ihr G' 
und ich hoffe, daß es ſo fein wird. Al 
meinen Segen. Linda dat mir zwar r 
über dich berichtet, aber was ich ſelbft 
babe, deckt ſich nicht mit den Anſich 


ließ ſich im 
Setz geboten 


‚dd zu finden. 
ſo ich gebe en 
venig Günftiges 
an dir beobachtet 
‚ten meiner Frau. 


dag ich keinen ehrlicheren und innigeren Wunſch habe, als 


zurückkommt.“ 


ohne jede Biſchönigung. 


2 (Beiblatt) 


Weg durch die Luft per Flugpoſt nach San Fran- 
cisdo, dann mit a e Poſt über Tokio und 
London weiter nach Neuyork zurück. Die andre 
Karte machte ihre Weltreiſe umgekehrt. Sieger blieb 
der Weſtweg. Aber das Ringen war hart und 
erbitterf, das Reſultat ein äußerft knappes: Die 
Deftlerin brauchte 55 Tage, die Oſtleein 55 Tage 
und 4 Stunden. Der Wettlauf war auch inſofern 
von Intereſſe, weil mit ihm eine andere Frage an 
das Schichſal verknüpft war: Nämlich die Weſtbarte 
war mit dem Bild des künftigen Präſidentſchafts⸗ 
Bandidaten Smith geschmückt, die Oftkarfe hielt es 
mit dem derzeitigen Präfidenten Coolidge. Der 
Teiumph der Weſteichtung bedeutet alſo auch einen 
vorläufigen Triumph des Herren Smith. Wenn die 
Amerikaner abergläubiſch find, wied dieſe „Nieder- 
lage“ Herrn Coolidge bei der Präfidentenwahl im 
nächſten Jahre viele Stimmen Bojten. 


Das Todesurteil gegen Klems. 


Das Todesurteil gegen den Metillerieche ef 
Abd el Keime, Klems, wird von der „Humanite 
kommentiert, die in ihrem Bericht über die Der- 
bandlungen des Suisgenerichte ſchreibt: „Klems 
weiß zuviel, deshalb wurde er zum Tode 
verurteilt. Erſt wurde er durch falſche Derjpre- 
chungen mt die Gefangenſchaft gelockt, dann ließ man 
ihn zehn Monate lang in geheimer Haft, und Eb: 
ſoll er erſchoſſen werden“. Es verdient jedoch E 
wähnung, daß nicht bloß das kommuniſtiſche Blatt 
das Urteil zu hart findet. In mehreren Blättern, 
unter anderem im „Matin“ und „Journal“, wied 
erklärt, daß der Prozeß unzweifelhaft revidiert wer- 
den mäüfje, weil verſchiedene Gründe für die Kaſſation 
des Ueteils vorlägen. Kleme nahm das Ueteil ohne 
äußere Bewegung auf; er war in der ganzen Der- 
handlung nur einmal tief erſchüttert; als der Oertei⸗ 
diger in feinem Plaidoyer von der toten Mutter des 
Angeklagten in Deutſchland ſprach. 


Ablöſung der deutſchen Reichsanleihe. 


Nachdem die Ablöſung der Reichsanleihen alten Be⸗ 
ſitzes gemäß dem Deutſchen Reichsgeſetze über die Ablöſung 
öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925 (Rgbl. I S. 137) 
in der Hauptſache durchgeführt iſt, wird nunmehr auf 
Grund desſelben Geſetzes die Ablöſung der Reichsanleihen 
neuen Bellges erfolgen. Der Ablöſung unterliegen dem⸗ 
nach: a) die auf Mark lautenden Schuldverſchrelbungen, 
Buchſchulden und Schatzanweiſungen des Deutihen Rei: 
ches; b) ſolche Schulden der Länder, die das Reich beim 
Uebergang der Staatzeiſenbahnen übernommen bat Hier 
unter fallen mit wenigen Ausnahmen alle früberen 
Staatsſchulden Preußens, Bayerns, Sachſens, Würtiem» 
bergs, Badens, Hiſſens, Mecklenburg Schwerins, Olden⸗ 
burgs; e) die Schulden, die der Reichs finanzminiſter zu 
Markanleihen des Reichs erklärt gat Genaue Angaben 
über die zur Ablöſung kommenden Anleiden lönnen die 
unten benannten Vermittlungsſtellen machen. Als Nen⸗ 
beſitz gelten alle Auleiheſtücke, die bei der Altbeſitzablöſung 
nicht zur Ablöſung gekommen find, Für je 1500 M. 
Nennbetrag der Sparprämienanleſhe und für je 1000 M. 
Nennbetrag der übrigen Markanleihen (mit Ausnahme der 
Schatzanwelſungen K. 1923 und K 1924) werden 25 M. 
Ablöſungsſchuld gewährt. Beträge unter 500 M. werden 
nicht umgetauſcht. Die Friſt für den Umtauſch beginnt 
am 15. Februar d. J. und endet am 30. Juni d. J. 


Der Eintritt iſt für alle frei. Der Borftan”" 
es ee | 


Ihr Ueteil ſcheint mir nicht uabeeinflußt durch ihre 
Mutter — und überhaupt — nun — jedenfalls halt du 
meine Einwilligung.“ 
Ralf verneigte ſich und faßte die ihm gebotene Hand. 
„Es freut mich, daß du dich nicht Haft gegen mich 
beeinfluſſen laſſen. Jedenfalls kannſt du verſichert fein, 


Berty glücklich zu machen.“ 
„Ich hoffe, es iſt dir vergönnt. Vielleicht gelingt 
es dir, Berty vergeſſen zu machen, daß ich fie feit meiner 
Wlederverheiratung in eine wenig glücklich Lage gebracht 
habe. Es tut mir beute ſehr leid, daß es geſchah.“ 
Ralf atmete auf. „Es wird dir vielleicht noch viel 
mehr leid tun, wenn ich dir alles geſagt dabe, was ich dir 
nicht verſchweigen darf. 
Forſchend ſah Heinz Wartegg den jungen Mann an. 
„Ich weiß nicht — deine Worte klingen fo ſonderbar. 
Ueberhaupt — bat es vielleicht zwiſchen Linda und Berty 
wieder einen Streit gegeben? Hängt damit vielleicht 
Bertys Verſchwinden zuſammen?“ 
„Allerdings, und mehr, als du denkſt.“ 
„Warum ift Berty nicht mit dir dierder gelommen?“ 
Mit tiefem Ernſt ſah Ralf Bertys Vater in die 
Augen. 
„Weil ihr Leben in dieſem Hauſe nicht ſicher iſt 
folange ihre Stiefmutter mit ihr unter einem Dache weilt. 
Hunz Wartegg fuhr empor und ſtarrte ihn faſ⸗ 
ſungslos an. „Was ſagſt du? Was wagſt du da ans» 
zudeuten? 
Ralf drückte ihn in feinen Seſſel zurück. „Höre 
mich ruhig an. Du wirft deine Ruhe fo nötig brauchen, 
wenn du gehört daft, was ich dir nicht verſchwetgen 
darf. Und ich möchte, daß du alles weißt, ede Linda 
Noch immer faſſungslos ſtarrte Bertys Vater in 
Ralfs Geſicht. 
Und Ralf erzählte idm alles, ohne Umſchweife und 


Zehner WSI Is „% l % 


Innerhalb dieſer Friſt find die Anleiden bei einer 
der nachbenannten Vermittlungsſtellen zum Umtauſch ein⸗ 
zureichen. Ueber die zu gewährende Ablöſungsſchuld wer⸗ 
den Schuldverſchreibungen ausgestellt, die den Vermitt- 
Iungsftellen zugehen und von dieſen den Antragſtellern 
ausgehändigt werden. Die Schuldverſchreibungen könven 
in Buchſchulden des Reichs umgewandelt werden. Beſte⸗ 
dende Schuldbuchforderungen werden vom Amts wegen in 
Buchſchulden der Anleibeablöſungsſchuld umgewandelt, 
Für einen durch 500 nicht teilbaren Reſt kann innerhalb 
der obigen Friſt bei der Reichsſchulden verwaltung die 
Aushändigung von Schuld verſchreibungen oder Erſatz · 
urkunden verlangt werden. Als Vermittlungsſtellen find 
beſtellt: Für das Gebiet des Polniſchen Staates: Agrar⸗ 
und Kommerzbank in Kattowitz (Katowice) Genoſſenſchefts⸗ 
bank Poznan (Bank Spöldzielcy Poznan) in Poſen 
(Poznan); Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych Poznan 
in Polen; Thorner Vereinsbank in Thorn (Torun) Filiale 
der Direktion der Diskonto Geſellſchaft in Polen, Filiale 
der Direktion der Diskonto Gelellſchaft in Kattowitz. Fi, 
lials der Dormſtädter und Nationalbank in Kattowitz, 
Filiale der Deutſchen Bank in Kattowitz Filiale der 
Dresdener Bank in Kattowitz. Filiale der Danziger Privat; 
Aktienbank in Posen, Filiale der Danziger Privat, Aktien: 
bank in Graudenz (Grudziadz), Filiale der Danziger 
Raiffeiſenbank in Graudenz. Bank für Handel und Ge⸗ 
werbe (Poznanski Bank dla Handlu i Przemyslu T. A) 
in Poſen, Bank in Polen Bank Kwileeki, Potocki & Co. in Bolen. Potocki & Co. in Poſen. 


Wiener Operette. 


„Hanni geht tanzen“ 
Altwiener di in drei Bilder von Nobert Bo: 
danſky, Mufit von Edmund Eyfler. 
Benefiz: und Jubiläums⸗Vorſtellung für Karl Matuna. 


Obwohl dieſem Singſpiel das Neuzeitige fernjteht, 
muß gejagt werden, daß es in feiner alten Aufmachung 
auch heute noch ſeine Wirkung nicht verfehlt. Mit Be⸗ 
geiſterung und Zufriedenheit folgte das diesmal ſehr 
zahlreich erſchienene Publikum der Aufführung. 

Die Handlung des Stückes ſpielt in einem alt⸗ 
ariſtokratiſchen Hauſe, in welchem durch Heirat ein 
weibliches Weſen aus dem Volke die ſtrenge Lebens⸗ 
auffaſſung des Hauſes auf den Kopf ſtellt. Nach vielfachen 
nicht allzu erquicklichen Auftritten kommt der „Schein: 
geiſt“ des Grafengeſchlechts zu Fall und der klare offen⸗ 
herzige, temperamentvolle Geiſt aus dem Volke ſiegt. 

e Rollen waren bis auf einige Ausnahmen gut 
verteilt. Eine temperamentvolle und kampfesluſtige 
Hanni, das Kind aus dem Volke, gab Jenny Schä ck. 
Sie ging in dieſer Rolle ganz auf und konnte reichen 
wohlgemeinten Beifall einheimſen. Ihr Partner, Fritz 
Tannenberger — Poldi Kopfner — ſtand nicht 
ganz auf der Höhe. Einer, für den kein Herz unbe⸗ 
zwingbar bleibt, müßte ſchon noch etwas feſcher fein. 
Geſanglich gefiel er nicht übel. Den alten Grafen hat 
Karl Jules ganz brav gegeben. Hans Lindner 
ſchuf einen in ſeiner Rolle ergebenen Ehemann. Seine 
Stimme und ſein Spiel wirkten angenehm. Von den 
Damen iſt vor allen Emmy Vertes lobend zu er⸗ 
wähnen, die ein liebreizendes und mit viel Anmut 
wirkendes Komteßchen darſtellte. Die Kammerzofe, 
Sophie Lerne, konnte weniger erfreuen. Der gräf⸗ 
liche Kammerdiener war bei Artur Heine gut auf⸗ 
gehoben. Die echte Wiener Jie den Peter Fiſchleiber, 
gab Karl Matuna mit köſtlicher Bravour. Er war 
an ſeinem Ehrenabend (25 jähriges Künſtlerjubiläum) 
in vorzüglichſter Laune. Er zog alle Regiſter ſeiner 


Heinz Wartegg dörte ihm zu mit fahlem Geſicht und 
glanzlos ſtarren Augen. Als Ralf mit feinem Bericht zu 
Ende war, keuchte er entſetzt: 

„Furchtbar! Das iſt grauenhaft! An was für ein 
Weib bin ich da geraten? Das iſt ja gar nicht auszu⸗ 
denken!“ Und er ſchlug die Hände vor das Antlitz und 
ſank wle vernichtet in ſich zuſammen. 

Ralf eilte zur Tür, um fie zu verſchließen. Wenn 
Linda jetzt zufällig zurückkam, follte fie ihren Gatten nicht 
fo ſehen. Er mußte ſich exit faſſen. Sonſt erriet fie ſo⸗ 
gleich alles, und daß lag nicht in ſeiner Abſicht. 

Langſam trat er dann wieder zu dem faſſungslos 
Erſchütterten und legte ihm die Hand auf die Schulter. 

„Du weißt nun alles. Linda ahnt nicht, daß idr 
Verbrechen entdeckt iſt. Sie glaubt, daß Berty lebend nicht 
mehr aufgefunden wird, und hält es jedenfalls für un⸗ 
möglich, daß ihr jemand etwas beweiſen kann. Mit 
teufliſcher Schlauheit dat fie den ſcheußlichen Mordplan 
ausgedacht und alles in Berechnung gezogen. Nur ein 
Beweisſtück hätte gegen fie gezeugt, wenn ihr Mordplan 
geglückt wäre — ihr Taſchentuch war ihr bei der ſcheuß⸗ 
lichen Tat entfallen und hatte ſich in dis Tür, die zum 
Verlies führt, eingeklemmt. Da tft es. Ich dabe es zu 
mir geftedt, um es ihr vor die Augen zu halten.“ 

Mit einem Aichzen ſprang Heinz Wartegg auf. 
„Vater im Himmel — wer befreit mich von dieſem Weibe, 
dieſer Verbrecherin 7“ 

Ganz gebrochen ſank Heinz Wartegg wieder in ſeinen 
Seſſel zurück. „Handle du für mich — ich bin wie vor 
den Kopf geſchlagen und kann nichts denken und fühlen 
— als dag ich mich einer Baitie ausgeliefert hatte — mich 
— und mein Kind.“ 

Ralf ſprang auf. „Kann ich dein Auto daben?“ 

„Es ſteht zu deiner Verfügung.“ 

„Gut! So hole ich jetzt Berty herbei. Alles andere 
ſpäter. Sollte Linda inzwiſchen heimkommen, verrate ihr 
nichts von meinem Hierſein und ſorge dafür, daß ſie Berty 
und mich nicht ankommen ſlaht.“ 
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reichen darſtelleriſchen Kunſt auf mit dem Erfolg daß ar 
das Publikum bei offener Szene ſich zu Beifalshud⸗ 1 Si 
gebungen hinreißen ließ. Km a n 

| 


Nach dem zweiten Akt wurde Matuna geradeit daß der A 
gefeiert. Es wurden ihm Blumenarrangements joe 

Kränze überreicht. Im Namen feiner Kollegen brachte 1. iw. Juli 
ihm Näſtlberger Glückwünſche dar. Auch Dir. Zeman Falch ge 
fand warme Worte für den Jubilar. N 5 


Hülfe erteſl 
Aus dem Reiche. 


E 
I 


Zgierz. Gaſtſpiel der Wiener Ope gr 
rette. Auf eine Einladung des Zgierzer Män nei 1 ler 
fangvereins hin abſolviert ein Teil des Wiener ſich Bier to) 
retten⸗Enſembles am Montag, den 14. d. M., ein 6 ſchen 80 ta: 
ſpiel im Saale des dortigen Männergeſangvereins. IE &rdenitih 
Aufführung gelangt „Der Sprung in die Ehe“, well Rırj ich f 
luſtige Schwank bei ſeiner Aufführung in Lodz * Hau ı 
Pabianice große Heiterkeitserfolge erzielte. 1 = 

— Kommen Moscicki und Pilf u bft. dä gl! 
nach Zgierz? Wie bereits berichtet, findet in Zen un der Fa 


am 27. l. M. die W Weihe und lege 5 


zuladen. 


— Prozeß. Am Dienstag, den 15. Febr 
beginnt vor den Lodzer Bezirksgericht der Prozeß g 


ſuchen 

den geweſenen Kaſſierer des hieſigen Arbeitsloſenfondd fı 1 
Sylweſter Krall, der angeklagt A gegen 4800 3 30 0 5 800 we 
aus dem Arbeitsloſenfonds unterſchlagen zu habel leinen öl 
Krall befindet ſich bereits ſeit dem 22, Juli in Un bezahlt 
ſuchungshaft. — Am 22. l. M. beginnt ebenfalls!“ Wen läge 
Lodz der Prozeß gegen den hieſigen Steuerſequeſtraß d io che 
Siegfried Sokulſti, der angeklagt iſt, gegen 7000 3% ee ta 
unterſchlagen zu haben. Sokulſki Kr ebenfalls | me 
Juli v. J. Die Stadt Zgierz geht dieſen Prozeſſen » 
großem Intereſſe entgegen, weil in die Aferen #4 eulſche 
verſchiedene andere Perſonen verwickelt fein follen # 4 2 
fie ein grelles Licht auf unſere Maglſtratswirtſch Belt. I 
werfen. (Abt) N gan 7-9 

— Zu dem rohen Fabrikbrand h Ib endt r 
Brodacz. Es verbrannte der Teoßentaumg 1 40 im Parte 
Appretur ſowie der größte Teil der Weberei mit 1 eilot 
Stühlen, während ein Teil der Weberei mit 18 9% 13, geddes 
Webſtühlen ſowie die Färberei gerettet wurden. =, 390 Maja, 
Motor und das Keſſelhaus wurden ebenfalls een de 
Die Waren wurden teilweiſe gerettet, ungefähr = 35 25 1. N. 
find verbrannt. In der Fabrit waren letztens 1 En em 
beiter beſchäftigt. Der entſtandene Schaden iſt berg 
tend größer als die Feuerverſicherungsprämie. 11 
Firma hofft jedoch den übriggebliebenen Teil der We 100 ; 


ſowie die Färberei in Betrieb ſetzen zu können. 


Achtung! Lodz⸗Nord! 


U 
Heute, Sonntag, den 13. Februar, nachmittags 
2/, Uhr, findet im Saale in der Keiterſtraße 12. g 


öffentliche Verſammlung kat. 


Sprechen wird Seimabgeordneter Artur ar 
über das Thema: * 
„Die gegenwärtige Lage und die Arbeiterklaſſe“ 


„Ste kommt noch lange nicht zurück.“ 

„Um fo beſſer. Alſo auf Wlederſehen! 
balb mn Stunde find wir hier.“ % 

Ralf fuhr davon und kehrte bald darauf mit 8 
zurück, Er führte fie zu ihrem Vater. 

Dleſer umfaßte feine Tochter in hilfloſem Jane 
„Mein armes Kind, was habe ich angerichtet als 10 
dieſe Stiefmutter gab. Ich bin ganz vernichtet, Kannste 
mir verzeihen 7“ und 

Berty konnte nur Mitleid mit ihm empfinbeN 7 N 1 \ 
ſuchte ihn zu tröften. Sie hatten einander noch bade E 
ſagen. Es verging wohl noch eine Stunde, bis 8 
beimlam, Sie hörten den Wagen mit ihr vorfaßren: 

Ainda kam von ihrer Mutter. Sie batte ihr M 01% 
geteilt, daß ihre Stieftochter in Neurode auf zärteld 
Weiſe verſchwunden ſei. 1 

„Ich glaube, fie iſt tot,“ ſagte fie zum Schub 
geprehter Stimme, 

Frau Johanna hatte ihre Tochter mit e 
Blick angeſeden und ihren Arm gefaßt. „zo? 
welche Weile foll fie den Tod gefunden haben?“ nin 

Linda hatte an ihrer Mutter vorbelgeſehen mit!“ 
ſtarren glanzloſen Blick. aut 

„Ich weiß nicht. Sie iſt auf geheimnisvolle 
verſchwunden — und wenn fie lebte, müßte jie 0 1 
kommen ſein. Ich habe das bestimmte Gefühl, daß Ir, 
ift, Ralf übrigens fürchtet es auch. Er ſprach vor 1405 
abend davon, daß ibn das Datum dieſes Tages an nl 
wie die Inſchrift auf einem Leichenſtein. ben 

„Hast du denn keine Ahnung, gebt 
fein kann ?“ | 3 

Linda zuckte die Achſeln. „Iigendein Unfall 
ihr zugeltoßen fein.“ | 

Frau Johanna hatte ſtarr vor ſich Mngeſehen gi 
gedachte ihrer Worte: „Ein Unfall kann uns 38 
kommen. 


Ju dt 


wo ſie 


l. 
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Ne. 48 Ar. 43 
Erfolg daß Warſchau. Autozuſammenſtoß. Ein auf 
eifallsund⸗ 5 Bielanſter Chauſſee fahrender Autobus wurde von 
baten aus der Marymonſkaſtraße einbiegendem Militärs 
a geradezu A de angefahren. Der Zuſammenprall war ſo heftig, 
ents jomie r er Autobus umſtürzte und die Paſſagiere unter 
gen brachte 1. egrub. Von den Paſſagieren erlitten zwei Frauen, 


zw. Julianna Kalesz und Felikſa Czerwinſka ernſtere 


Ji hangen, denen ein Arzt der Unfallſtation die erſte 
fe erteilte, 


AR — Ein katholiſcher Geiſtlicher tritt 
. N des ech iſch⸗katholiſchen Kirche über. 
Act er orthodoxen Kirche in Praga fand geſtern eine 

er Oßpe alltägliche Feierlichkeit ſtatt. 


dir. Zeman 
Ab. 


5 Ein katholiſcher 
Männe“ ache, namens Piotr Komorowſti aus Kielce iſt 
jener Ol. er römiſch⸗katholiſchen Kirche ausgetreten und hat 
ein Gil 1er taufen und als Mitglied der griechiſch⸗katholi⸗ 
eins. DE de liche aufnehmen laſſen. Die Taufe wurde außer: 
2% welch Mlih feierlich vollzogen. Die ruſſiſche Kolonie in 
Lodz un 5 war ſehr zahlreich erſchienen. 
Wloclawek. „Wenn Ihr Euch do o 
Id Suchen al ic prügeln möchtet. ., he, 96 Hel 
t in Zu une Fabrit von Witkowſtt in Wloclawet entſtand 
erreich f drei Arbeitern ein Streit, der damit endete, daß 
snregime 160 wolle Itheiter gegenſeitig verprügelten. Der Fabrikant 
en beit e die Arbeiter des wegen entlaſſen. Er überlegte 
auch br „Seht Jedoch wieder und legte ihnen eine Strafe auf. 
Mosche Ahne ſagte er, „zum Propſt und opfert jeder zur 
Feier 7 19080 für die Nuheſtörung im Betriebe je 5 Zloty“. 


die Arbeiter gingen. Sie hatten ſedoch zufammen 


N 
’ Februn Suni Zloty. Sie baten daher den Propſt, ihnen die 


fe zu er * * 
€ ermäßigen. Der Propſt lehnte jedoch dieſes 
Weben mit den Worten ab: „Nein, nein, meine 


3 ol wenn der Herr Direktor Euch befohlen hat, je 
feinen zu opfern, fo haben wir kein Recht, gegen 
de len zu handeln.“ Und als die Arbeiter 
Wallt hatten, 


enfalls { verabſchiedete ſich der Geiſtliche von 
ih: doch naßeln: „Geht mit Gott... Wenn Ihr Euch 
000 30% — tagtäglich prügeln möchtet ... he, he, he...“ 
falls — nn 


| Tree 


dene Sozialiftifhe Arbeitspartei Polens 


delt, d dentrum. Neuanmeldungen von Mitgliedern und 
von pe den Jugendbund nimmt Montags Gen. Schiller 


u 110 
wilt 


el A. 8 Uhr abends, Dienstags Gen. Olga Scholl und 

ond 0 7—9 111 75 von 7—9 abends, Donnerstags Gen. A. Kloſe von 
aum, Mi im Portes, Freitags Gen. L. Ehrentraut von 6--8 Uhr abends 
ei mit Mi ellokale, Peteikauerſtraße Nr. 109, entgegen. 
t 18 605 1 Senisgtuppe Solerz. vortrag. heute, Sonntag, den 
den. u go 18 I. J., um 3 Uhr nachmittags, findet im eigenen okale, 
5 erette, dartel 10 3 der übliche Vortrag ſtatt, zu welchem Mitglieder der 

56 Ben, N. C des FJugendbundes eingeladen werden. Sprechen wird 
r* 32 Auch em ichel ber das Thema: „Die Bewohnbarkelt der planeten“. 
51 5 pen ſowie fonft ortrag findet für die Mitglieder des gemiſchten Chores 
iſt be Partei el ige lernbegierige Mitglieder des Jugendͤbundes und der 
nie. 7 fte itzt Notenturfus ſtatt. Es find Notenhefte und Blei⸗ 
1 We ubelngen. Der Bildungsausſchuß. 
n. A 


Er 
Lites Stiftungsfeſt des Jugendbundes der D. S. A. P. 
Ortsgruppe Zgierz. 


8 
1 


er Lodz er Dolkszeitung 


kann und, will fie wirklich emporblühen und ſtark werden, 
auch auskommen muß Viel zum Gelingen des Feſtes 
hatten auch die zahlreich erſchienenen Lodzer Gäfte beige 
tragen. Der gemiſchte Chor der Ortsgruppe Lodz Zentrum 
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, durch mehrere Lieder das 
Felt zu verſchönern, wofür ihm ganz beſonders Dank ge 
bührt. Das Felt wurde um 9½ Uhr abends mit dem 
Lisde: „Der Rotgardiſtenmarſch“, welches ſchwungvoll vom 
Maſſenchore (Lodz Zentrum und Zyierz) vorgetragen wurde, 
eingeleitet, worauf der Vorſitzende des Zgierzer Jugend: 
bundes, Gen. Lindner, die Feſtgäſte begrüßte. Nachdem 
der Maſſenchor noch das Lied: „Von meinem Bergli muß i 
ſcheiden“ gelungen hatte, ergriff Gen. Abg. Kronig als 
Ehrenvorfigender des Hauptvorſtandes des Jugendbundes 
das Wort. Redner ſtellte die Frage: Dürfen wir als 
Arbeiter in dieſer ſchweren Zeit Feſte veranſtalten oder 
nicht? und beantwortete fie mit einem „Ja“; denn wir 
müſſen auch nach des Tages ſchwerer Arbeit etwas für 
unſeren Geiſt und unſer Herz haben, wir brauchen auch 
Zerstreuung. Auf die feſigebende Ortsgruppe fbergehend, 
betonte der Redner, daß der Hauptvorſtand des Jugend- 
bundes wie auch der Partei mit beſonderem Intereſſe die 
Arbeiten und Entwicklung der Zalerzer Ortsgruppe ver 
folgt, welche eine der älteſten aber auch eine der regſamſten 
iſt. Aus eigner Initiative find hier Abendkurſe und Vor⸗ 
träge ins Leben gerufen worden, was größtenteils das 
Verdienſt des Gen. Alexander Treichel iſt. Auch 
der Gymnaftaldtrektor Gen. Fiſcher, welcher 1921—22 
die Partei gründen half, opfert auch freudig ſeine Kräfte 
und Zeit der biefigen Ortsgruppe. Hierauf überbrachte 
Gen. Kloſe der feſtgebenden Ortsgruppe von der Orts⸗ 
gruppe Lodz Zentrum die beiten Glückwünſche. Der Zgterzer 
Chor fang dierauf noch ein, der Lodzer — zwei Lieder. 
Wer den Lodzer Chor vor einem Jahr und fetzt hörte, 
der merkte den großen Fortſchritt und Aufſchwung des⸗ 
ſelben, was unbedingt auf das Konto des Dirigenten Gen. 
Effeuberg zu ſchreiben iſt. Gen. Effenberg hat in 
allerletzter Zeit auch die Leitung des Zgierzer Chores Über 
nommen. Viel Humor brachten mit ihren Couplets die 
Gen. Gättel und Schmidt Lodz ſowie Edmund Schlicht⸗ 
Zalerz. Darauf folgte die Aufführung des Einakters 
„Der Univerſalmenſch'. Die Rollen waren alle gut ver⸗ 
teilt. Die Darftellee ernteten reichen Beifall. Nach Er⸗ 
ſchöofung des Programms folgte Tanz und gemütliches 
Beiſammenſein. 

Ortsgruppe Ozorkow. Heute, Sonntag, den 13. Februar, 
3 Uhr nachmittags, findet im Parteilokale, Zgierfta 35, die übliche 
Jahresverſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1) Bericht des Vor- 
ſtandes; 2) Neuwahl und 3) freie Antrage. Im Anfhluß an die 
Sitzung hält Sen. B. Reineet einen Vortrag über „Krieg oder 


jede". das Erfheinen aller Mitglieder iſt erforderlich. 
N MR s 5 Der Vorſtand. 


—— 


Schach. 

Nachdem das Schachturnſer der Schachſektlon bei der d. S. . P. 
beendet worden war, kam der Tag der erſten Feuerprobe des Siegers 
heran. Trotz der guten Splelverfaſſung Riedels war das Refultat 
höchſt ungewiß. Aeberraſchend iſt daher das glänzende Ergebnis. 
Die erſten Spielphafen ſtanden im Zeichen des norfihtigen Abtaſtens 
ſeiner Gegner. Man bediente ſich dabei vorwiegend des offenen 
Spiels. Und dies mit Recht. Wußte man doch, daß eine geſchloſ⸗ 


(Seiblatt) $ 


Pofition viel günftiger. And nur ein Fehlzug Waldhanfers brachte 
feine Niederlage. Gegen Riedel fpielten: R. Boſakowſki, m. dreger, 
O. Hentſchke, A. Wünſch, O. Schiller, A. Jeſche, J. Witkowſki, 
M. Walöhauſer, J. Kittel, J. Sander, Trzepakowſki. Wir wünſchen 
dem neuen Meiſter viel Erfolg und hegen die Hoffnung, daß ſich 
die Hebeiterſchaft gerade diefem Spiel mehr als bisher zuwenden 
wird, welches den Geiſt ſtählt. — Nach dem Simultanſpiel ver⸗ 
weilten die zahlreich erfhienenen Zuſchauer und Gäfte im frohen 
Kreiſe noch einige Stunden beim Tanz und Spiel. Zu erwähnen 
fei hierbei, daß nach Ende des Simultans ſich zahlreiche bisher 
Außenftehende in die Sektion eintragen ließen. der Vorſitzende 
der Sektion begrüßte die erfhienenen Bäfte und überreichte nach 
einem dreifachen „Hoch“ auf den jungen Meifter demſelben ein 
wertvolles Schachbomplett als Anerkennung der Sektion. Stadte. 
O. Seidler ergriff das Wort und unterſtrich, daß gerade die Schach⸗ 
feßtion der Partei gereifte denkfähige Männer zuführen wird. Er 
wünſchte der Sektion im ureigenſten Intereſſe der Partei ferneres 
Gedeihen. die Anfprahe des Sto. Seidler wurde mit ſtürmiſchem 
Beifall beantwortet. A. S. 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 


Ortsgruppe Lodz. Zentrum. die Ortsgruppe des Jugend⸗ 
bundes Pabianice veranſtaltet heute, Sonntag, den 13. Februar, 
um 4 Uhr nachmittags, ihr 1. Gründungsfeſt im Saale des Pabia⸗ 
nicer Turnvereins, Kosciuszkoſtraße Ar. 82, mit einem reichhaltigen 
Programm, wozu wir unferen werten Mitgliedern des Jugend⸗ 
bundes der Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum den Beſuch des Feſtes warm 
empfehlen. Sammelpunkt für die Mitglieder, die am Feſte teil 
nehmen wollen, im Partellokale am Sonntag, den 13. d. M., von 
½1 bis 1 Uhr nachmittags. _ BiiS Der Vorſtand. 

Lodz⸗ Zentrum. Schachſektlonl heute, Sonntag, den 
13. Februar l. J., von 9 Uhr morgens iſt wie gewöhnlich das Partei- 
lokal | für : die Schachſpleler offen. 5 

— Gemiſchter Chor. Morgen, Montag, den 14. Fe⸗ 
bruar l. J., punkt 7 Uhr abends, findet im Partellokale, Petrikauer⸗ 
ſtraße Ne. 109, die übliche Geſangſtunde ſtatt. In Anbetracht der 
Vorbereitung für das Gründungefeft werden alle Sänger und 
Sängerinnen gebeten, pünktlich und vollzählig zu er ſcheinen. 

Der Obmann. 


3 ester-Verein. Thalia BERUHEN 


Wiener Operette im Scala- Theater 


Direktion: Karl Zeman. 
Telephon 39⸗44. 
Heute, Sonntag, den 13. Februar 
11.30 Uhr mittags: 
Kinder⸗Vorſtellung bei ganz kleinen Preiſen! 


„Schneeweißchen und Roſenrot“ 


Kindermärchen in 3 Bildern. 
3.30 Uhr nachmittags: 
Bei kleinen Preiſen: 


„Adien Mimi 


Tanz Operette mit Jenny Schäck in der Titelrolle. 
8.15 Uhr abends: 


„Hauni geht tanzen“ 


fene Partie von vornherein wenig Ausfiht auf Erfolg hatte, Speziell Alt⸗Wiener Singſpiel mit Geſang und Tanz in 3 Akten 


daa täten Sonnabend fand im Lokale des Männer 
%% %%% *» von Edmund Cpsler. 
| 5 Krupp; ungsfeſt des Jugendbundes der dieſigen Orts. In kurzer Reihenfolge der gleiche Auf und in der guten Zeit ven :- 
datrag fatt, Das Fest kaun voll und ganz als gelungen | zwei Stunden waren alle elf Gegner erledigt. Die intereffantefte | Billettvorverkauf in der Drogerie von Arno Dietel, 
ron egi werden. Obwohl am Büfett Schnaps nicht und beſtgeſpielte . ah lg a e Das Petrikauer 157, von 11—2 Uhr mittags und an der 
ö ahn ahnt wurde oder gerade Deshalb, herrſchte im Saale ane Scha den Selig t Biefer De dle erfolgte ent nad) Aber Kaſſe des Theaters von 5 bis 9 Uhr. abends. 
| klaſſe anſerg pal Gemütlichkeit. Dleſes beweiſt zur Genüge, daß e ner Stunde. Die Endpartie im Derhi,tnis von 2 Bauern (Riedel) un... 2 LITE ....... R LEN ere 
9 nd: koletariſche Jagend auch ohne des Gift auskommen! gegen 3 (Waldhaufer) war für Waldhaufer aus Kückſicht auf befjere Rr . l 
A BERNER BE SZENE 
7 x | in ihrem bezaubern- 
10 Heute und folgende Tage: 5 t er 
3. Die berühmte und beliebte enn Or en den letzten Film: 
mit BER | | © 66 
4 Rammermuli 
55 ich . 1 9 9 
Kam . 50 des Sujet, glänzende Ausftattung und unvergleichliche Darſtellung in den Groß 
a 5 f ; ujet, glänzende > 
dis und uni Sinfonke⸗Orcheſter i n e ee e N Gefangsnneträge: „Das Schwanenlied aus Lohengrin“ — „Auf den 
5 et . er Leitung des Herrn M. Chwat⸗ 5 Flügeln des Gejanges” von Mendelsſohn — „Ich liebe Dich“ von Grieg. 
bis EM 1 7 f i i itel: 
bun Heute Wiederholung Erſter 6 Film unter a Titel 46 
. g 7 U 
ae der Premiere! „Das Licht Aſiens | 
lub 1 N W 16 & Hinduftanifche Erzählung Ivon einem Menſch⸗Gott, 55 ht 18 zum nächſten die Liebe ſeiner wunderſchönen 
1 rau verachtet. : 
5 a ie | 
dernden Die Pracht des Oſtens. Die Praktiken der Brahmanen. Die Martern der Bekenner Buddhas. 
017 il Die Gebeimniſſe Ea 15 Die heiligen Elefanten. „Die Wunder“ des Ganges. N 
0 Das ift der bunte Inhalt des Meiſterwerkes des rätſelhaften Kirwans eines genialen Hindus. Dieſer Film wurde aus⸗ j 
alt el ſchließlich von 1 ohne jegliche Hilfe weißer Hände noch Geſichter geſchaffen. Speziell angepaßte Muſikilluſtration f 
gilt Begin eines vergrößerten Grcheſters mit Chorgeſang, wobei die bekannten Lieber des Oſtens vorgetragen werden. | 
olle , N der Vorſtellungen um 2 Uhr nachm., K.: : f 5 
e 11 ae un 0 ch abends Außer programm: Ein humorvoller Zweiakter u. d. Titel 2 22 | 
aß Narr a ͤ——. ——— f 


Heute und folgende Tage: Die große Sinfonie der Liebe und der Aufopferung! 


„Der Vampir von Paris“ 


Salon⸗Senſations⸗Drama in 12 Akten von außergewöhnlicher Ausſtaltung und Technik. N f 

In den Hauptrollen: der Held aus dem Bild „Königsmark“: Georg Vaultier und Sandra Milowanoff. g 
Speziell angepaßte Muſik des vergrößerten Orcheſters unter Leitung Sz. Szymszelewiczs, welches die neueſten Schlager ausführt. 

5 = Zur erſten Vorſtellung koſten alle Plätze 50 Groſchen. 9 

Annonce: Im nächſten Programm der Potentat des Ekrans Konrad Beidt im Film „Die Hände des Orlak“. 4 


— 


4 (Balblatt) 


alla) Scherz und Ernſt e 


Laufen. 


Ein bekannter deutſcher Streckenläufer lief in ſei⸗ 
ner Heimatſtadt einmal mit erheblicher Geſchwindigkeit 
den Hafen entlang. 

„Training?“ 
vorüberging. 

„Nein,“ ſchrie der Meiſter bereits aus einer Ent⸗ 
ſernung von fünfzig Meter: „Erbſen mit Speck.“ 


Wibbels Weib. 


„Ihre Frau muß viel Gemüt haben. Ich hörte 
ſie geſtern mittag wundervoll Klavier ſpielen.“ 

„Gewiß. Abends warf fie mir ein elektriſches 
Bügeleiſen an den Kopf, als ſie bügelte, und ich bin 
froh, daß wir uns nicht mittags gezankt haben.“ 

„Wieſo?“ st 

„Das Klavier iſt auch elekttiſch.“ 


Alberner Wunſch. | 
Traugott Paſewalk hatte den Wunſch, recht lang 
zu leben. Er fragte ſeinen Arzt, was zu tun ſei, um 
dieſen Wunſch zu erfüllen. 
RS I Sie?“ fragte der Arzt. 


„Trinken Sie?“ 

„Nein!“ 

„Lieben Sie die Frauen?“ 

„Nicht beſon ders!“ 

„Ja, um alles in der Welt,“ verwunderte ſich der 
Arzt, „wozu wollen Sie denn ſo lange leben?“ 


rief ihm ein Bekannter zu, der 


Lodz⸗ Zentrum. 


Gemiſchter Chor. 


Jugendbund der D. S. A. P 


Lodzer Dolls eltung 


Freundinnen. 

„Meine Freundin hat ſich einen Hut gekauft, der 
dem meinen aufs Haar gleicht.“ 

„Da biſt du wohl ſehr wütend geweſen?“ 

„Gar nicht, ich habe meinen Hut ihrem Dienſt⸗ 
mädchen geſchenkt.“ . 

Im Zickzack. 

Herr Wollfaden hat ſich bei der Stammkneipe ver⸗ 
ſpätet. Um 11 Uhr klingelt das Telephon: „Scher' 
dich ſofort nach Hauſe!“ 

„Reg' dich nicht auf,“ ſagt Wollfaden demütig, 
„ich komme wie der Blitz!“ 

Und das tat er auch wirklich! 


Verſchont. 


„Denke dir nur, geſtern haben Bob und Jonny 
um mich angehalten.“ 

„Ja, — und du haſt ſie abgewieſen.“ 

„Woher weißt du denn das ſchon wieder?“ 

„Ich ſah Bob und Jonny heute in der Kirche ein 
Dankgebet verrichten.“ 


97 Vom Faſching. 

Mädi iſt eine Kanone. Mädis Lebenszweck iſt 
Schwimmen, Boxen, Auteln, Sprintern, Tennisſpielen. 
So ſieht Mädi auch aus. Mädi will auf die Redoute. 
Mädi fragt ihren Vetter Ignaz um ein Koſtüm von 
höchſt origineller Note. Ignaz betrachtet ſinnend Mädis 
vordere Körperteile und Mädis hinteren Körperteil und 
fagt: „Papp' dir da was hin und papp' dir da was 
hin un dann gehſte als weibliches Weſen — — —!“ 


INRO 


Sonntag, den 13. Februar 


Polen 


Warſchan (1111 m, 10 KW). 2.182. 48: Zanb⸗ 
wlrtſchaſtlicher ver 3—5: Konzertübertragung aus 
15 — 6.40: Feiler anläßlich des 


der Philharmonſe 
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al, Rüdfic 
R 3 a ftatiobeh 


'onate die € 

Heirats vermittler. Br V 

Waren Sie geſtern bei Meyers?“ aug mefällen u 
„Allerdings.“ „aumung jold 


Räumung foll 
kator⸗Vereins 
Die He 
regung des 
46 ganiſation der 


ins Leb 
es ſei ale 


„Und hat Ihnen die Kleine gefallen?“ 

„Man ſo, ſo. Obere Faſſade tadellos. 
krumme Beine hatſe.“ 

„Aber nicht auf der Straße, junger Mann. 
Hauſe läßt ſie ſich leider immer ein bißchen gehen! 


Familienidyll. bianf 
i dianice 
„Du haſt recht, Mama, unſer armer Vati oder 11 9 0 
eigentlich gar nichts von ſeinem Leben. Wir mil 


ihm ein nettes kleines Verhältnis verſchaffen!“ 


Beweis. 


linie 
Schweſterchen: „Ich glaube, unten ift Beſuch“ nä 
Brüderchen: „Warum ?“ 4 en 
Schweſterchen: „Mutter lacht über Vaters Wi teikauer⸗ bis 


7 von d 
5 Eile tut not. bindung er 
Hänschen mußte fih zwei Zähne ziehen Il ihienen um 
„Die wachſen wieder nach,“ tröſtete der Zahnarzt, W. 


rauf der Kleine fragte: m 855 
„Noch vor dem Mittageſſen?“ konzerns Eil 
Rück ſichts voll. Fandelsvertt 

i Es handelt 

„Henry, du wirft doch darauf beſtehen, daß i mit dem P 
meine Stelle aufgebe, wenn wir verheiratet find?” Flow 15 
„Wieviel verdienſt du denn?“ | A 


„Sechzig Dollar die Woche.“ Aportgeſell 


„Sechzig Dollar! Das iſt keine Stelle, fol 
eine Karriere. Und in deiner Karriere möchte i 


Am Sonntag, den 20. Februar d. J., um 2 Uhr nachmittags, findet 
im Saale Konſtantinerſtraße 4 das ö 


Gründungsfeſ 


des Gemiſchten Chores des Jugendbundes 
der D. S. A. P, Lodz⸗Zentrum 


ſtatt. Das Programm iſt ſehr reichhaltig und umfaßt folgende Dar- 
bietungen: g 

Prolog, Maſſenchor: 200 Sänger der gemifchten Chöre von 
Lodz und Umgegend, unter Zeitung des Herrn St. Effenberg. 

Gefangvorträge einiger Männerchöre aus Lodz und anderen 

Ortsgruppen. 
Violinſolo mit Klavierbegleitung, vorgetragen von Herrn St. Effen⸗ 
berg und Fräulein E. Ekiert. 


Humoriſtiſche Einakter, Deklamationen 


ſowie verſchiedene 


Karnevals⸗Ueberraſchungen. 


Nach dem Programm Ta n z. die Tanzmuſik liefert ein gutes 


Streſchorcheſter. u 0 
Für Speiſe und Trank ift beſtens geſorgt. 
Eintrittskarten für Zugendbund- und Parteimitglieder nur gegen Vor⸗ 


zeigung der Mitgliedskarte — J Zloty, eingeführte Gäſte und Sym 


1 A paihiker 1 2 Zlotp. 20 , eng aul 
G 0 Der Feſtausſchußz. 


die wegen die hleiferei und 
Spiegelfabrik 


D E.BAUM 


empfiehlt in großer Auswahl Trumenus, Toi⸗ 
letten, Tiſch⸗ und Wandſpiegel in Nickel“ und 


Holzrahmen. 


19.3041 
5 j 1 er 


Hilinskiego 77 


406 


Jahrestages der Krönung des Papſtes; 6.40—7: Allerlei; 
77.25: Vortrag über die Befhichte Polens; 7.30: 
Vortrag; 7.45: Vortrag; 8.30—10: Konzert: Thomas: 
„Mignon“, PBhantafie; Thomas: Arie aus „Mignon“; 
Moniuszko Walzer aus „Beate“ Rozyckl: Walzer aus 
„Cafanova”; Golömart: aus „La noce rustique’; Godard: 
Zwei Walzer; Gounod: Walzer aus „Margarethe“; Eiſzt: 
Ungarifher Marſchz 10.30 — 11.30: Jozzmufilüberiragung 
aus dem Café „Wielka Ziemianfta”, 


Ausland 


Berlin (483, m, 9kW): 12: Uebertragung der 
Morgenfeier für junge dichter aus dem Herrenhaus; 
3.30: der Suntheinzelmann erzählt; 4.306: Kapelle 
Gebrüder Steiner; 6.30: Uebertragung von Wagners 
„Tannhäuſer“ aus der Staatsoper; 10.30 12.30: Tanz» 
mufit (Jazz- Sinſonſe-Orcheſter Sormiggini); 7.15: Dort⸗ 
mund: Uebertragung des Boxkampfes aus der Weſtfalen⸗ 
halle; 8: Hamburg (394, m, KW): Ralman: „Die 
Faſchingsſee“, Sendefpiel; 8: Wien (517,2 m, 20 kW): 
Srillparzer: Weh' dem, der lügt“; 8.30: Langenberg 
(Köln): (455,8 m, 25 KW): Rojfini: „Der Barbier von 
Sevilla“, Sendeſpielz „50: Hilverſum: puteini: 
„Tosta'; 9: Prag: Smetana: „Dalibor’; 3.15: Bres⸗ 


lau (322, m, 9 EKW): Märchenſtunde; 4: Humor der 


Weltliteratur; 5— 6.20 und 10.15—1: Tanzmufit des 
Tanzorcheſters Bernard Ette; Königswuſterhanſen 
(1309 m, 18 kW): 2.30—3.30: Eeltor Claude Grander, 
G. v, Eyferen: Sranzöfishifie Anfänger und Fortgeſchrit⸗ 
tene; 12.30: Uebertragung von Berlin; London (2 LO, 
3614 m, SKW): 4.30: Leichtes Orcheſterkonzert; 10.15— 
11.45: Orcheſter; Eifelturm (2650 m, und m75, 18 KN 
1.45: konzert; 5.487 Jazzmuflt; Rom (449 m, 3 kW): 
: Kirchenfonzert. 9: Konzert; 


D 
Billiges Angebet lf 
Stehfpiegel auf Abzahlung 
innerhalb 3 Monaten. 
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15 
nicht hindern, Schatz.“ Lodz un 

en ara — — ee 
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2 N | han 5 \ 
as K 
. Thonet Mundus 
11 gauptverw 
b Ninifterien 

Polniſche Fabriken Mm öbell N 
von gebogenen nan 0 
Altien-Gefellfcaft. ine Dane 
Alleinverkauf für Lodz und Umgegend der wohl 


N. Rozen, Lodz 
Puſtaſtr. Nr. 13. — Telephon 41.00. 
Fabrikspreiſe. 

Auf den Möbel iſt der Stempel 


100 
„Thonet 1 
ausgebrannt. 


Ein berühmter Astrologe 
macht ein glänzendes Angebot 


Er will gungen 

Ihnen net we 
GRATIS und 

1 tego 

Vo 

Wird IHRE zukuN Juduſtri 
en dae, es, d g 


nehmungen, in Ihren 


Toner in Ihren Wünschen? > ettikaue 
34, mehrere andere wie 3 
Punkte, welche nur durch die Astrologie ent 10 Dei 
werden können. 1 6 Pawle 
Sind Sie unter einemguten Stern gebofe, „Mona 
»„RAMAH, der berühmte Orientalist und Astteles, A wicz, 
dessen astrologische Studien und Ratschläge ige u Vote: 
tausendfachen Strom von Dankschreiben aus * 
ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen GR 00 Jähle 
gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer A 6% über rn 
und Ihres genauen Geburtsdatums durch seine UP let ip de 
| gleichliche Methode eine astrologische Analyse 1 tochen 
Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche de Pr Voitmin; 
seinen „persönlichen Ratschlägen“ Anweisungen 9 achken 
hält, welche Sie nicht nur in Staunen, sende! he der N 
Begeisterung versetzen werden. Seine „perssn we zwei 
Ratschläge“ enthalten die Macht, Ihren Leben gen if 


günstig zu verändern, Schreiben Sie sofort und. ge ſudſti⸗ . 
Zögern in Ihrem eigenen Interesse an RAMAH. F. „ 
P. II, rue de Lisbonne 44, PARIS. Eine kol® ep 


ö 
1 2 N Kr Rig. mh: 2 5 
Sie Ihrem Schreiben Zloty I, in Briefmarken Beil Nis Me 
Drucke tei u. a. Kosten zu decken „ 
Borte nach /Frapk eich: Brief® 40 1 


Gravierung und Taſelkriſtall. Gläfer für Uhr⸗ 2 en keir 
macher. Scheiben für Yutos und Autoproſchten. Mir de 
Konturrenzpreil: Erſtkl. Ausführung! ge | in dale 
En — B ͥ EIER. der auf Links- links, N 0 weiter, 
— er — e e 
A 0 f 
Nur am HOHEN RING, Dr. ned,. Metall bettſtelen ien id „ f die 
Rzgowska 2 befindet sich mein | 9 - Adııme Al 2 7 e | u = ade 
‘ 5 * ve 1 I» en, n, 22 00 
1] N U D { Waſchtiſche a. billigften || >) Dr miniſtez 
MOB EI — 4 u. 1 1 00 Fabrik r oil m 2 
48 5 Sgztolna 12 a : ager | } j on 
e Ea Fan b „DOBROPOL“ der „O1 
MAGAZIN. am HOHEN RING Baut-, Saar u, Befälechts, | Ee 1 J. Alber fn dub d 
Rzgowskastr. 2 ist 21 bers Te Entnenficsbien. N Fer Lf 10 — i ; neriſch⸗ ö 
in hilli i ir — 11 Quarzlampe, Diathermie). RP Han FFF 9 Inſerate * Krankheiten de 
lle billigste Einkaufsqelle für N & Bel engen Send | BF just tee 
F. NASIELSKI, Tel. 43.08. Rzgowska 2. | u. Frauen v.12—3 nachm. . haben in der „Lodzer | >? m 


v. 7—8 abends, S0 


Niedrige Preise.Langfristige Kredite. Mehrjähr.Garantie von 9—1 Uhr. 


. n 


— Lod zee Dol le 3zellung 


N BL: Rückſicht bei der Exmittierung. Die Admi⸗ 

nan btböcden, haben beſchloſſen, während der Winter⸗ 
trat die Exmittierungen, die auf Grund einer admi⸗ 
nahm ven Verordnung erfolgen ſollen, nur in Aus⸗ 
a elällen vorzunehmen. Es handelt ſich hier um die 
Räumung ſolcher Häuſer, denen der Einſturz droht. Die 
Kato Ves ſoll erſt nach Einholen der Anſicht des Lo⸗ 

* Bereins vollzogen werden. (T“ 


Aut 


Mann. A ganiſati 
gehen! ins 20 


z fein, die Hausbeſitzer der kleineren Städte, wie Pa⸗ 
er Vati le ianice und gierz, die entweder gar nicht organiſtert 
Wir mil 14000 keinerlei Einfluß beſaßen, 
n!“ eßen. 
hr wird ie Direktion der elektriſchen Straßenbahn 

linien . er nächſten Zeit mit dem Bau neuer Tram⸗ 

Befuh nächſt 10 den Seitenſtraßen der Stadt beginnen. Zu⸗ 
4 zend oll die Przejazdſtraße von der Petrikauer⸗ bis zur 

ters Dit klauen dianaſtraße, die Zielonaſtraße von der Pe⸗ 


von d is zur Lesznoſtraße und die Kilinſtiegoſtraße 
1 bindung Gluwna⸗ bis zur Przejazdſtraße Tramver⸗ 
ehen leaf ſchienen erhalten. Auf dieſe Weiſe werden die Tram⸗ 
ihnarzt, 8 N um 3865 Meter verlängert werden. (E) 

un Fine, velniſchreuſſiſche. -Erportgefelifgaft. 

1 konzern tag früh fuhr der Vorſitzende des Textil⸗ 
Handels, Eitingon, einer Einladung der ſſowjetruſſiſchen 
# Es ha ddeltrelung „Torgpred“ folgend, nach Warſchau. 
en, daß U mit der elt ſich um die Anknüpfung von Verhandlungen 
find?? Fnſom Präſes der Sſowſetmiſſion in Warſchau, Herrn 


« 45 we 3 
b Erportgeſellſhastder Fehn einer polniſch⸗ruſſiſchen 


Te, ſonde, der Luft Fliegerſchule in Lodz. Die Verwaltung 
chte ich ua der Ligabeugliga in Lodz hat bei der Hauptverwaltung 
0 } 99 55 ritte zur Gründung eine Fliegerſchule in 
— ls getrörtenmen. Die Bemühungen waren von Er⸗ 
2 Mitgeteift, A Der Lodzer Verwaltung wurde nämlich 
| Hau ilyk und Pawlowſti ſowie Vertreter der 
l Münter Daltung der Luftzeugliga und der intereſſierten 

u Wir berufen. (E 
ver u mir, fo ich dir. Eine Tertilfirma 
andte an Privatleute Taſchentücher und legte „der 

t aber : 
Hatte, für die der Sendung beigelegte Zahlkarte 
1 41.90. und je Immethin wollte er ſich nichts ſchenken laſſen, 
N Inhalts ngen die Fabrikanten einen Brief folgenden 
“ berſendetz ch beſtätige dankend den Empfang der mir 
‚Thon | Ihnen besten achentücher, die ich allerdings nicht bei 
mache ch aber vorkommendenfalls Gebrauch zu 
140 f de. Für die Erteilung des Rezepts liquidiere 
gleichen 5 teichsmark. Da Ihre Rechnung über den 
derungen etrag lautet, ſind unſere gegenſeitigen For⸗ 
richtet m, Mit ausgeglichen.“ Es kann noch ber 
werden 
Von unit nichts zu melden. 

uſtri len Bank chriſtlicher Kaufleute und 
nichts ge eller. Die Hilferufe des „Rozwöj“ haben 
und chriſtli zt. Der Geſchäftsſtand der rein polniſchen 
N Haben, die den Bank iſt jo, daß die Aktionäre beſchloſſen 


ſchl B die Hauptverwaltung in Warſchau bes 

In der hat, die Fliegerſchule in Lodz zu gründen. 
bell 
in 

| Enel halber“ gleich Rechnung und Zahlkarte bei. 

mgegend der wohl unerbetene Sendung bekam auch ein Arzt, 

nen ein habe. In der Anlage geſtatte ich mir, 

ezept gegen Läuſe zu überreichen, 

brau EN daß der Arzt die Taſchentücher in Ge⸗ 

dem ommen hat. Ob auch die Fabrikanten von 


die Herten ite zum Bau dieſes Schulgebäudes wurden 
nich gerade Verwendung für die Taſchentücher, 

ö don dem zwar ebenfalls nicht bei mir beſtellt haben, 
er eg eteits Gebrauch gemacht haben, darüber 


3 ermächti erwaltung zum Verkauf der 4 Immobilien 
uer gen. Zuletzt erſt ſoll das Grundſtück in der 
7 der 13 58 113 verkauft werden. 
Pa eutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
Fluwna dati, Petrikauer Straße 307; S. Hamburg, 
e dlewicz Ro B. Gluchowſki, Narutowicza 4; J. Site 
A. Polas opernika 26; A. Charemza, Pomorfka 10; 
, Plac Koscielny 10. 


zählern vorſtehende Einführung von Telephon⸗ 
über den , Der frühere Kollege des Abg. Wojewudzki, 
to er Bannfluch der Pilſudſki⸗Anhänger ausge: 


ea e f A 
„ Fachle avanciert. Und dies nicht wegen der 
ebe, d ment lle — denn er gehörte früher gleich Wojewudzki 
wegen ſe u Abteilung beim Generalſtab an — fondern 
Verdienſte um die Unterſtützung der Pil⸗ 

. Snell gung. Der neue Miniſter hat ſich jedoch 
N ein Hor eingearbeitet und bläſt mit ſeinen Kollegen 
. 35 Monarchie wenn er ſchon von jeher ein Freund 
lab ten Meysztowicz oder des Antifemiten 


schaft — uſti geweſen wäre. In feiner neuen Eigen⸗ 
uchtet _ das Poſtminiſterium wurde eigens für ihn er- 
gen will der neugebackene Miniſtet ſeinen Kolle⸗ 


eine 

einer der Jan nachſtehen. Er hat zu dieſem Zweck in 
ö Minister ae sten Sitzungen des Wirtſchaftskomitees beim 

der Pro den Antrag geſtellt, die Fernſprechgebühren 
weiteren vinz um 20 Prozent zu erhöhen. In einem 
N n Talephonsge fordert der Miniſter die Einführung 
ſt diefe honzählern in Warschau und Lodz. Natürlich 
Koßen Und ganifterung des Fernſprechweſens mit 
all die nroſten verbunden. Dieſe Unkoſten werden 
ministerium onnenten decken müſſen. Ja, das Poſt⸗ 

at uns eben noch gefehlt. 


ono olſcheemin des Ausverkaufs von Nicht⸗ 
dar Direktion Ps. Die Finanzbehörden wurden von 
aß der n des Spiritusmonopols dahin aufgeklärt, 

ermin für den Liquidationsausverkauf für 
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alle Schnäpſe, die in privaten Fabriken hergeſtellt wer⸗ 
den, mit dem 28. Februar d. J. abläuft. Nach dieſem 
Termin iſt der Verkauf von Nichtmonopolſchnäpſen ver⸗ 
boten. (w) 

Was koſtet Ford? In den letzten drei Jahren 
iſt Henry Ford dreimal das Anerbieten gemacht worden, 
ſein Automobilgeſchäft für eine Milliarde Dollar zu 
verkaufen, und dreimal hat er abgelehnt. Dieſe Tat⸗ 
ſache wurde durch die Vernehmung eines Bankiers von 
Wallſtreet, John W. Prentiß, bekannt, der bei einem 
Steuerprozeß gegen Ford vernommen wurde. Prentiß 
erklärte, Ford habe ihn ausgelacht, als er ihm dieſes 
Anerbieten gemacht hat. 

Das eigene Kind mit Spiritus übergoſſen 
und angezündet. In Bartels dorf in Schleſien hat 
ſich eine ſchreckliche Familientragödie abgeſpielt. In ihrer 
Verzweiflung über Familienzwiſtigkeiten begoß die 
Briefträgersgattin Sophie Havlaſek ihre dreijährige 
Tochter mit Spiritus und zündete dieſe an. Hierauf 
begoß ſie ſich ſelbſt mit Spiritus. Ihre Kleider gerieten in 
Flammen. Auf die Hilferufe der Mutter und des Kin⸗ 
des eilten die Nachbarn herbei und verſuchten, die 
Flammen zu löſchen. Mutter und Tochter erlitten 
ſchwere Brandwunden und wurden in das Spital über⸗ 
gerührt, wo das Kind unter furchtbaren Schmerzen den 

randwunden erlag. Die Mutter ringt mit dem Tode. 

Brände. In der Fabrik von Kindermann in der 
Lonkowa 1 gerieten in der Trocknerei Abfälle in Brand. 
Das Feuer breitete ſich mit großer Schnelligkeit aus. 
Die kurz darauf eingetroffene Feuerwehr löſchte das 
Feuer nach längerer Tätigkeit. Die Höhe des Schadens 
it noch nicht feſtgeſtellt. — In der Tuchfabrik von 
Steigert in der Kilinſkiego 193 geriet in der Spinnerei 
der Abfallſtaub in Brand. Die anweſenden Arbeiter 
beteiligten ſich ſofort an der Rettungsaktion, ſo 
daß es gelang, das Feuer noch vor Eintreffen der 
Feuerwehr zu unterdrücken. (a) 

Die Not! Im Torwege des Hauſes Lipowa 4 
trank der in der Szopena 4 wohnhafte arbeitsloſe 
Wladyslaw Rzepnikowſki, 27 Jahre alt, in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht ein ſehr großes Quantum Karbolſäure. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte den Lebens⸗ 
müden in bedenklichem Zuſtande nach dem Radogoszcezer 
Krankenhaus (a) j 

Den Vater geprügelt. Vor dem Lodzer Ber 
zirksgericht ſtand geſtern der 20 Jahre alte Icek Ma⸗ 
jerczyk, der angeklagt war, am 12. Auguſt v. J. ſeinen 
60 Jahre alten Vater Wolf zu Boden geworfen und 
geſchlagen ſowie mit den Füßen geſtoßen zu haben. 
Der Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig, während der 
mißhandelte Vater von dem Recht der Ausſage keinen 
Gebrauch machte. Die Zeugen ſagten jedoch zuungunſten 
des Angeklagten aus, ſo daß das Gericht ihn zu 
einem Monat Gefängnis bei 5 jähriger Bewährungsfriſt 
verurteilte. (a) t 

Das Ende zweier Dollardiebe. Am 11. De⸗ 
ember v. J. erſchienen bei dem Dienſtmädchen Marie 

echowſka, die bei Max Roſenblatt, 6 Sierpnia 4, in 
Dienſten ſteht, deren Liebhaber, der 23 Jahre alte ver⸗ 
heiratete Zygmunt Tomczyk und deſſen Freund, der 
24 Jahre alte ebenfalls verheiratete Joſef Smiechowſki. 
Als die Lechowſka die Fronttür auf ein Läuten öffnen 
ging, benutzten die beiden die Gelegenheit, um die 
Lechowſka zu beſtehlen, indem fie ihr aus dem Nacht⸗ 
tiſch 150 Dollar und einen Revolver entwendeten, wor⸗ 
auf ſie die Wohnung durch den Hinterausgang ver⸗ 
ließen. Die Lechowſka meldete den Diebſtahl der Poli⸗ 
zei, doch gelang es dieſer nicht, die Diebe zu ermitteln. 
Erſt am 17. Dezember meldete ſich Smiechowſki im 
3. Polizeikommiſſariat, wo er geſtand, an dem Dieb⸗ 
ſtahl teilgenommen zu haben. Von dem geſtohlenen 
Gelde habe er 350 Zloty von Tomczyk erhalten. 
Als To czyk davon gehört hatte, daß ſein Komplice 
bei der Polizei ein Geſtändnis abgelegt hat, nahm er 
ſich noch am ſelben Tage auf dem Hallerſchen Platze 
durch einen Revolverſchuß das Leben. Bei der Leiche 
wurden noch 178 Zloty und der Revolver vorgefunden. 
Smiehowjti hatte ſich nun geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 5 Monaten 
Gefängnis verurteilte. (a) 


14. Staatslotterie. 
Ziehung der 5. Klaſſe. — 4. Tag. 
5 (Ohne Gewähr). 
2000 Zl. auf Nr. 71278. 
1000 21. af Nr. Nr. 1213 8756 35993 38920 
43823 45230 46181 57928 65010 


600 ZI. auf Nr. Nr. 8985 11499 28763 37727 
38630 42016 59691. . 


auf Nr. Nr. 4122 7918 14081 16575 


500 Il. 
20067 42273 56970 63731 70104 78975. 


Kunſt. 


Wiener Operette. Aus der Theaterkanzlei wird 
uns geſchrieben: Heute, Sonntag, vormittag 11,30 Uhr 
bei kleinen Preiſen, von 80 Groſchen bis 4 Zloty, geht 
das teizende Kindermärchen „Schneeweißchen und Ro⸗ 
ſenrot“ zum erſten Male in Szene. Die Inszenierung 
leitet Direktor Karl Zeman und wurde auf die Auf⸗ 
führung beſondere Sorgfalt angewendet. Nachmittags 
3.20 Uhr wird „Adieu Mimi!“ zum unwiderruflich letzten 
Male aufgeführt. Abends 8.15 Uhr geht „Hanni geht 
tanzen“ zum zweiten Male in Szene. „Hanni geht tanzen“ 
feierte bei der am Donnerstag ſtattgefundenen Premiere 


ob ſeiner Luſtigkeit und der darin vorkommenden ent⸗ 


zückenden Melodien wahre Triumphe. Montag bleibt 
das Scala⸗Theater wegen des Gaſtſpiels der Wiener 
Operette in Zgierz geſchloſſen. Schon heute macht die 
Direktion auf das am Donnerstag ſtattfin dende Benefiz 
aufmerkſam. Karl Näſtlberger hat ſich während ſeiner 
hieſigen Wirkſamkeit in die Herzen des Lodzer Theater⸗ 
publikums hineingetanzt und iſt wohl anzunehmen, daß 
ein volles Haus ihn begrüßen wird. Zur Aufführung 
gelangt die Oskar Straus ' ſche Operette „Frühlingsluft“. 
Vormerkungen für dieſen Benefizabend werden bereits 
an der Tageskaſſe des Scala⸗Theaters entgegengenommen. 

Das morgige Auftreten des Warſchauer 
Balletts. Morgen, am Montag, um 8.30 Uhr abends, 
findet in der Philharmonie das erſte Auftreten des 
Warſchauer Balletts ſtatt unter Mitwirkung von 
Halina Szmolc, Szymanſka, Zajlich, Leitzke, Kaczmare⸗ 
wicz, Dombrowſki, Szatkowſki, Baliszewſki, Kulakowſka 
und Zelichowſta. Das Programm ſieht vor: Sibelius: 
Walzer, Paderewſki: Menue, Strauß: Walzer, Mozart: 
Orientaliſcher Tanz, Bakalejnikow: Tatariſcher Tanz, 
Ponchelli: Galop, Minkus: Matroſentanz, Bizet: An⸗ 
traklt aus der Oper „Carmen“, Strauß: Paſtorale, 
Graudos: Spaniſcher Tanz, Gurlit: Bolero, Spetrino: 
Mexikaniſcher Tanz, Borodin: Polowiezker Tatarentanz 
aus der Op. „Fürſt Igor“. Wir werden alſo Gelegen⸗ 
heit haben, das Warſchauer Ballett in ſeinen bezaubern⸗ 
den Tanzkreationen zu bewundern. 

Das Konzert des Roſe⸗ Quartetts. Wie vor⸗ 
auszuſehen war, hat das für Donnerstag, den 17. d. M., 
in der Philharmonie angekündigte Konzert zu Ehren 
des 100. Todestages Beethovens unter Mitwirkung 
des berühmten Roſe⸗Quartetts, welches heut an der 
Spitze aller Kammerenſemble ſteht, enormes Intereſſe 
in den muſikaliſchen Kreiſen unjerer Stadt hervorgeru⸗ 
fen. Und kein Wunder. Das Rongen des Roſe⸗ 
Quartetts iſt wirklich das allergrößte Manifeſt für all 
dieſe, welche nach wahren und höheren künſtleriſchen 
Eindrücken verlangen. 


Vereine + Deranſtaltungen. 


Stiftungsfeft des Jugendbundes Lodz⸗Zen⸗ 
trum der D. S. A. P. Der gemiſchte Chor des 
Jugendbundes der D. S. A. P. Lodz⸗Zentrum ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 20. Februar l. J., um 2 Uhr 
nachmittags, im Saale, Konſtantiner Nr. 4, ſein erſtes 
Gründungsfeſt, mit einem ſehr reichhaltigem Programm, 
welches der werktägigen deutſchen Bevölkerung von 
Lodz einige frohe Stunden bieten wird. Es ſind vor⸗ 
geſehen: Prolog, ein Maſſenchor (ausgeführt von 200 
Sängern und Sängerinnen aus Lodz und anderen Orts⸗ 
gruppen), Geſangvorträge von Männerchören, Muſik⸗ 
vorträge, Deklamationen und ein humoriſtiſcher Einakter 
ſowie andere Ueberraſchungen. Das Feſt verſpricht die 
deutſchen Werktätigen im Saale Konſtantiner 4 in 
Maſſen zuſammenzuführen. 

Vortrag im Chr. Commisverein. Am künf⸗ 
tigen Donnerstag, den 17. Februar, um 9 Uhr abends, 
hält im Saale des Chr. Commis vereins an der Koss 
ciuszki Allee 21 Herr Paſtor Doberſtein einen Vortrag 
über „Felix Dahn“. 


Gewerkſchaftliches. 


Deutſche Abteilung des Verbandes der Arbeiter und 
Arbeiterinnen der Textilinduſtrie Polens. 


An alle Handweber der Stadt Lodz. Sonn⸗ 
tag, den 13. Februar 1927, vormittags 9½ Uhr, findet 
im Saale, Reiterſtraße 13, eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung der Handweber aller Branchen ſtatt. 
Ueber das Thema: „Die nächſten Ziele der 
Handweber vereinigung“ werden ſprechen: 
Sejmabgeordneter E. Zerbe und J. Kociolek. 
Zu dieſer wichtigen Verſammlung wird ein Maſſen⸗ 
beſuch der Handweber erwartet. Nach der öffentlichen 
Verſammlung findet eine Mitgliederverſammlung der 
Handweber jtatt zwecks Neuwahl der Sektionsver⸗ 
waltung. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 5 8.92 

9. Februar 12. Februar 
Belgien —.— —.— 
Holland —.— —.— 
London 43.52 43.52 
Neupork 8.95 8.95 
Paris 35.25 35.20 
Prag 26.57 26.57 
Zürich 172.50 172.50 
Italien 38.37 38.65 
Wien 126.36 126.30 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 12 Februar wurden für 100 Zloty gezahlt; 


Zendon 43.50 
Zürich 58.50 
Berlin 46.83—47.31 
Auszahlung auf Warſchau 46.93 —47.17 
tattowitz 46 85—47.09 
Poſen 47.90 —47.14 
Danzig 57.93—58.07 


Verleger and perantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Anl. 
- . Dead: J. Baranewſki, Lodz, Petrikanerſtraße 109. 
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Der Verband der Lodzer Lichtbilder⸗Theater 
ſowie die Mitglieder der Kino⸗Liebhaber 
veranſtalten am 19. Februar d. J. in den Sälen des Grand⸗Kino den 


Erſten 


Film⸗ Maskenball 


„Eine Nacht in Hollywood“ 


Unzählige Attraktionen und Heberrafhungen. 
Die Senſation der Karnevals⸗Saiſon: 


Filmaufnahmen aller Teilnehmer 
ſowie Wahl der Königin von Lodz, die ein fährliches Freis 
billett für alle Kinematographentheater Polens erhält. 

Außerdem: SER 

3 Preiſe für die befte Nachahmung bekannter Filmſchauſpieler. 
Lichtbilder. Bühnen ⸗ Attraktionen. 3 Orcheſter. 

Büfett des Grand⸗Hotels. Hochoriginelle Dekorationen. 


Einteittskarten zu Zl. 8.— verkaufen ab 15. ds. Mis. die Kaffen 
der Kinematographentheater: „Tung“, „Reduta” und „Grand Rino“. 


Chriſtl. Commisverein z. g. U. 


Kosciuszko⸗Allee 21. 


Am Sonnabend, den 19. Februar, veran- 
ſtaltet der Verein im eigenen Lokale für ſeine 
werten Mitglieder, ihre Angehörigen und a 915 
eingeführte Gäſte ſeinen 


. Maskenball 


Beginn 9 Uhr abends. 2 Muſikkapellen. Verſchiedene Ueber⸗ 
raſchungen. 


Um zahlreichen Beſuch bittet die Berwaltung. 


Chriſtliche Gewerkſchaft in Polen n 


Am Sonnabend, den 26. Februar l. J., begehen wir im Lokale des 
Chriſtlichen Commis vereins, Al. Kos ciuszki 21, unſer 


20 jähriges Exiſtenzjubiläum 


mit abwechſlungsreſchem Programm, wozu wir unſere geſchätzten Müglieber 
mit ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und Gönner unjerer chriſt 
lichen Gewerkſchaft höflichſt einladen. 
Nach 12 Uhr Tanz bel den Klängen des Schelbleiſchen Mu. 
ſikorcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn A. Tonſeld. 
Beginn 8½ Uhr ee Für ein reichhaltiges Büfett iſt 


beſtens gejorgt. 40 Die Verwaltung. 

5 — 
Goldene Ausſtellung | 
Medaille 


Rom 1926 


RETTEN Lodz 


WölczanhsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 
Glasſchleiſerei, Spiegel: und Metallrahmenſabrik 
und Vernicklungsanſtalt. 

Engros⸗ und Detailverkauf von: 
Hand⸗, Stell⸗ und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Baunzwecke. 


Streng reelle Bedienung. 1845 
El . 
5 r 


Die reichſte Auswahl in 


Damen ⸗Stoffen 


für Kleider, Koſtüme und Mäntel, 
Tücher, Welßwaren in allen Sorten, Gardinen 
Hemdenzephire in jeder Preislage 
ey de chine in allen Farben, Satins glatt u. gemuſtert, 
PR; Plüſch⸗ u. Baihdeden, wie auch Strümpfe u. Socken 


empfiehlt 


Emil Kahlert 


9 10 * e Deize ze nz 


* Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein. 


Heute, Sonntag, den 13. Februar I. J., 
ab 4 Uhr nachm., feiert unſer Verein 
im Vereinslokale, Zakontna 82, ſein 


16. Stiftungsfeſt 


mit abwechſlungsreichem Programm, wozu die 
Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen er- 
gebenſt eingeladen werden. 

Nur durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben 
Zutritt (385) Die Verwaltung. 


Jugendbund der DS AP 
Ortsgruppe Pabianice. 


Heute, Sonntag, den 13. Februar, ab 4 Uhr 
nachm., feiert der Jugendbund der DS AP im 
Saale des PTV, Kosciuszkoſtr. 82, fein 


1. Stiftungsfelt : 


mit reichhaltigem Programm, wozu die werten 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen ergebenſt 
eingeladen werden. Nur durch Mitglieder einge⸗ 
führte Gäſte haben Zutritt. Die Verwaltung. 


deulſcher Pohrerverein, bodz. 


Donnerstag, den 17. d. Mis,, findet um 8 Uhr 
abends in der Aula des Deulſchen Gymnaſiums 
eine 


Deſtaloszi-Gebüchtniefeier 


mit ſehr reichhaltigem Programm ſtatt. Orcheſter 


und Chor des Deutſchen Schul und Bildungs: 


vereins werden die Feier verſchönern helfen. 
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Der Boritand. 


eine Wiederholung des Aufklärungsvortrages, den ich 


Lodzer Sport⸗ und Turn ver 
„Jußballſertion“ 


Sonnabend, den 19. d. M., um 9 Uhr ar 
veranftalten wir im eigenen Lokale, Zalatna 0 . 


großes Sportfest 


mit reichhaltigem Programm, wozu alle Mill 
mit ihren w. Angehörigen, befreundete Del 
und Gönner des Vereins höfl eingeladen 


Mufit 


grammſchluß Tanz. 


Tau kränzche 


zu welchem wir die w. Mitglieder nebſt ga 
rigen, ſowie Freunde und Gönner des 
höfl. einladen. 


welt 


liefert Kapellm. Chojnacki Noch M k 

ie Fußbaufeftien Prag 
Snttifene Ar. 5 
„Rekord“ ls: mor 
Heute, Sonntag, d. 13 BT 2 
d. J, ab 4 Uhr nach ml U 

veranſtaltet unſer Vereln “ 
eigenen Lokale, Wulczaſ * net 

Straße 125, ein 5 0 

— 
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gobzer Mufitberein ll z Der 
Sonntag, den 20. d. Miss I 7 heren 
im eigenen e Ahr na längerun 
Im) A 2 7510 bel m 1 weigert; 
gender Mitgliederzahl um im ide 19: 
nachm. im zweiten Termin of 
diesjährige En ewol 
General Deen in dn go 
mit folgender Tagesordnung ftatt: u Polen 


1. 


Um unbedingtes Erſcheinen aller Mitglieder ! 


Kinematograf Oswiatow 


Wodny Rynek (rög Rokiciskie]) 
Od wtorku, dnia 8-g0 lutego 1927 r. 


Berichte, 2. Neuwahlen, 3. Anträge, 


1 


der Vorſtal 


Mieiski 


„d 

Poczatek seansöw dla dorosiych ware 18 gen 
6.30 1 8.45 (w soboty i w.niedziele o g. 4.30, 6,3019 Be 
Büro 31 4 serja (zakonczenie) dramatu pet. an w. 
der Seimabgeordneten AJ MALC Kanes 
Melodramat W 12 aktach, podtug glosnej PP eg uſe 
und Stadtverordneten Pierre Decourcelle à p. t. «Les deux gosses““ 0 halts un 
Poczatek seansöw dla miodziezy codziennie o god Einſchrä 
der DS AP ( soboty i niedziele o godz. 1 i 3 p. pot) | Wietfcng 
Lodz, Petrikauer 109 Jackie u ludozercë den | 
rechte Offizine, Parterre (Maly Robinson Krusoe) us ann 

o * przygody 0 rozbitka. gel % Iſt 

raz W Czesciac angt 

Austunftsitelle für Rechtsfragen, e Ma, von 
Wohnungsangelegenheiten, ee i war — 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., = a Regiery, 
Anfertigung von Geſuchen an alle EEE der | Drtsgruppe den den del 
Behörden, Eheleute Ludwig und Nene 190 I brachten 
Anfertigung von Gerichts klagen, Aud e enen geb. | und Sinfer 1 60 m der 
Ueberſetzungen. Richbaus in Kubas Pabia- Sonne h un) 05 8 

nicka e eirag von b bDeutſch 

Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen ma ſch Nan n Geno muß d 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 5 den edlen Spendern Dan Irtsgrup en bewer ie 
bis 7 Uhr, außer Sonn- und Feiertagen. wärmſten Dank zum Aus- Mae 77 m rtet 
druck bringe. P. J. Zander. der Vorftand des Er Voller f 

bundes nimmt Einteg Vorgeh 
— .ff.fffffĩ.Masten⸗ aa e dh 
ee Beh: ß ß gnnn — Montags, Mittwe 9% Pe er 

roſtüume ee e 

* a 3 . 
A. Abram OWICZ | zu verleiben bei P. Haufer, in nad ds fee fam n N 
GIöwna 65 Sluwna 31. A * 
r 
kauft ob 1 einzeln u. (©) 4 E. ban t 
man 0 E komplett. lion es 
Billig und gut! 349 In Juſamn 
Auf Raten. Gegen bar. der Lodzer len eine 
Be 5 Volkszeitung haben 8 vah ei 
| Raten 
Albert Mazur. Stellen» Angebote | II Br 
Spezialarzt für Hals-, Nasen- u. Ohren» a Ung ei 
leiden, Stimm- und Sprachstörungen. Ne Di 
Narutowicza 44 (Piramowicza 2). infolge ihrer großen genannt 
Sprechst. 12 —2 und 7-8]. Verbreitung in den dwiſchen 
Kirchlicher Anzeiger. enter e uc de 
Lichtbildervortrag — St. Matthäſſaal. H ute, en⸗Kreiſen 9 chen q 
Banned: 5 e präglje. 119 abe ante den beiten 1 fetöte 
tb t tatt as | Ur 

Nee Altena ke en. Diefer Fr ih Erfolg . chen d 


am vorigen Sonntage im Stadtmilfiorsfaale gehalten 
habe. Ein freiwilliges Opfer ne der St. Matthäi. 
kirche iſt erbeten. Paſtor J. Dietrich. 
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